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e 76.
Die vorausſichtlichen Folgen der Herab-

ſetzung der Zuckerſteuer.
Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages iſt am
Mittwoch mit allen gegen eine Stimme eine aus der
Initiative der Zolltarifmehrheit hervorgegangene Reſo
lution angenommen worden, die die Regierung auf
fordert, noch in der laufenden Seſſion einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch den die Zuckerſteuer
von 14 auf höchſtens 10 Mk. pro 100 kg
herabgeſetzt wird es iſt kein Zweifel, daß das Plenum
des Reichstags der Reſolution beitritt.

Es iſt ein außerordentlich intereſſanter Vorgang,
daß derſelbe Reichstag, der ſich jetzt auf der
Steuerſuche befindet, der den Konſum der breiten
Maſſen in der Bierſteuer, Zigarettenſteuer, Fahr
kartenſteuer u. g. m. ganz beſonders trifft, der ſoeben
erſt mit dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs dieſen
Konſum auf's Aeußerſte belaſtet hat, nun auf einmal
eine Konſumſteuer herabſetzen will. Natürlich
iſt es nicht die Rückſicht auf die Konſumenten, die
die Mehrheitsparteien hierbei leitet. Die ſind eine
quantité négligeable, ſelbſt wenn ihr Intereſſe
das Mäntelchen abgeben muß, mit dem man die
eigenen Abſichten zu verhüllen ſucht. Es iſt einzig
und allein das agrariſche Jntereſſe der
Rübenbauer und der Zuckerfabriken, das

für dieſen Antrag entſcheidend iſt. Man will den
Konſum ſteig. um die Rentabiliſät der Zucker
fabriken und des Rübenbaues zu erhöhen. Es iſt
ausſchließlich ein Intereſſe des landwirtſchaftlichen
Großbetriebes und des großen Mittelbetriebes, und
auch da nur auf ſehr guten Böden. Freilich kann
nicht verkannt werden, daß durch die Herabſetzung
der Verbrauchsabgaben der Konſument einen
weſentlichen Vorteil durch Verbilligung des Zuckers
haben würde. Das iſt auch der Grund, weshalb in früheren
Jahren gerade von linksliberaler und ſozialdemokratiſcher
Seite die Herabſetzung der Zuckerſteuer, wie vor allen
Dingen des Ueberzolles, der die Kartellbildung und die
Verteuerung durch die Produzenten ermöglichte, aufs
nachdrücklichſte gefordert wurde. Die Brüſſeler
Zucker Konvention, die den Ueberzoll auf 6 Fr.
für 100 kg herabſetzte, hat die Kartellbildung un
möglich gemacht und damit auch die Ausnutzung des
verbliebenen Zolls im Kartell. Aber die Bruſſeler
Konvention iſt nicht mehr von ſehr langer Dauer,
und ob nach ihrer Endſchaft England ſich noch dazu
verſtehen wird, ſie zu verlängern, iſt außerordentlich
zweifelhaft. Den engliſchen Konſumenten und der
dortigen zuckerverbrauchenden Induſtrie iſt der Zucker,
ter ihnen früher durch die ſtaatlichen und Kartell
Export Prämien der Rübenzuckerländer weit unter dem
Selbſtkoſtenpreiſe geliefert wurde, weſentlich verteuert
worden. Mit dem Moment, wo wir aber den offi
ziellen hohen Zoll wiederbekommen, wo wir von der
Brüſſeler Konvention zurücktreten, iſt auch das
Zuckerſyndikat wieder da, und dann iſt 10
gegen 1 zu wetten, daß die Herabſetzung der Ver
brauchsabgabe von dem Zuckerſyndikat in die Taſche
geſteckt wird. Schreitet man zu einer ſolchen, die ja
unzweifelhaft im Intereſſe der Rübenbauer, der Zucker
fabriken und der Konſumenten gelegen iſt, ſo muß
gleichzeitig Vorſorge dafür getroffen werden, daß der
Zoll definitiv ſo niedrig bemeſſen wird, daß ein
Wiederaufteben des Syndikats nicht mehr möglich wird.

Für eine Herabſetzung der Verbrauchsabgabe
wird ins Feld geführt, daß dadurch der Konſum ſo
außerordentlich ſteigen würde, daß die Reichs
finanzen einen Einnahmeausfall nicht erleiden würden.

Das mag zum guten Teil richtig ſein. Vom Jahre
1897/98, in welchem der Verbrauch pro Kopf auf
Rohzucker umgerechnet 11,8 kg. betrug, und von
1902/3, in dem er ſich auf 12,5 kg. belief, iſt er
in 1903/4, dem 1. Jahre nach Herabſetzung der
Verbrauchsabgabe und nach Inkrafttreten der Brüſſeler
Konvention auf 17,2 Kg. geſtiegen, aber in 1904/5
allerdings auf 14,42 zurückgegangen, woraus klar zu
erkennen iſt, daß nicht allein die Höhe der Ver
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Honnabend den 31. März 1906.
brauchsabgabe für die Höhe des Verbrauchs maß-
gebend iſt, ſondern auch der Ernteausfall und der
dadurch bedingte Preis. 1904 war eben der Ernte
ertrag Deutſchlands um 20 Prozent hinter dem des
Vorjahres zurückgeblieben. Vom 1. September bis
Ende Dez. 1905 wurden in Deutſchland 148685 000
Dz. Rüben verarbeitet gegen 100660 000 in der
gleichen Zeit des Vorjahres, das ſtad über 48 Mill.
Dz. mehr oder rund 48 Proz. mehr als im Vorjahre.
Gleichzeitig wurden 5 850 000 Dz. Rohzucker mehr
hergeſtellt als in derſelben Zeit i. Jahre 1904. Na
türlich ſind mit den guten Ernteausſichten und nach
dem Zuſammenbruch der Hauſſe Spekulation in Zucker,
die ſich namentlich am Pariſer Markt etabliert hatte,
die Preiſe im Jahre 1905 ſtark zurückgegangen, haben
ſich aber gerade in letzter Zeit wieder außerordentlich
befeſtigt, da der Ernteausfall in den Rohrzuckerländern,
insbeſondere in Kuba infolge lang andauernden Regens
ein wenig günſtiger zu werden verſpricht. Trotz der
enormen Ernte iſt deshalb nicht ſicher, ob der Preis
nicht wieder eine entſprechende weitere Steigerung er
fahren wird, und damit der Verbrauch noch hinter
dem des Jahres 1904/5 zurückbleiben dürfte. Auf
eine nachhaltige Steigerung des Verbrauches iſt auch
bei weiterer Herabſetzung der Verbrauchsabgabe nur
dann zu rechnen, wenn der Beſchäftigungsgrad ein
guter iſt und nicht durch Wiedererhöhung des Zolles
nach Ablauf der Brüſſeler Konvention eine künſtliche
Verteuerung im Inlande ſtattfinden kann. Mit rück
gängiger Arbeitsgelegenbeit nach Jnkrafttreten der neuen
Mißhandelsverträge und bei den andauernd hohen
Preiſen für Getreide und tieriſche Nahrungsmittel mit
verringerter Konſumfähigkeit für Zucker
muß aber gerechnet werden, ſo daß es mindeſtens ſehr
unſtcher iſt, ob die Verbrauchsſteigerung nach weiterer
Herabſetzung der Verbranchsabgabe ſo groß ſein wird,
daß ein Einnahmeausfall für die Reichsfinanzen zu
verhindern iſt.

Seitens der Zucker-Jnduſtriellen wird hervor
gehoben, daß es unbedingt notwendig ſei, den in
ländiſchen Markt zu heben, nachdem der auslänviſche
ſtändig rückläufige Bewegung zeigt, insbeſondere ſeitdem
die Ver. Staaten von Amerika den deutſchen
Zucker zolltarifariſch ſehr viel ungünſtiger als den von
Kuba behandeln. Das iſt zweifellos richtig, aber es
wird dabei überſehen, daß, wenn die Vereinigten Staaten
dem kubaniſchen Zucker einen Vorzugszoll gewähren,
dieſer nun nahezu ausſchließlich dorthin geht, und auf
den anderen großen Konſummärkten, insbeſondere auf
dem engliſchen ein Ausfall entſteht, der durch das
Produkt der Rübenzuckerländer erſetzt werden muß.
Jn Zeiten ungünſtiger Eente in Kuba, wie gegen
wärtig, muß aber ſelbſt Amerika auf den Rübenzucker,
insbeſondere auf den deutſchen, zurückgreifen, verteuert
ſich ihn freilich durch den hohen Differenzialzoll außer
ordentlich. Mit der gewaltigen Verbrauchszunahme
im Jnnern einerſeits und der ſchlechten Rübenernte
1904 andererſeits mußte aber auch die Erxport-
möglichkeit von deutſchem Zucker ſtark zurückgehen.
Er beginnt aber bereits jetzt wieder ſtark ſich nach
der günſtigen Ernte des abgelaufenen Jahres zu heben

Zucker iſt nun zweifellos ein hochwichtiges Nahrungs

mittel, daß er aber auch ein ſehr geſundes
Nahrungsmittel iſt, wird niemand behaupten
können. Vor allen Dingen iſt im Zucker Protein
überhaupt nicht vorhanden er iſt im weſentlichen
Fettbildner, er kann in keiner Weiſe Eiweiß, das in
Eiern, in Milch, Fiſchen, Fleiſch, Käſe enthalten iſt,
erſetzen. Den Verbrauch von Eiweiß im deutſchen
Volk zu erhöhen durch tieriſche Nahrungs-
mittel, das iſt die wichtigſte Aufgabe einer rauo
nellen Volksernährung, und das läßt ſich durch eine
Herabſetzung der Zuckerſteuer und durch vermehrten
Zuckerverbrauch abſolut nicht erreichen. Viel wichtiger
für eine geſunde Ernährung des Volkes wäre die
Verbilligung der tieriſchen Nahrungsmittel. Dieſe
aber werden durch Zölle und Viehſperren in jeder
Weiſe verteuert. Wenn man trotz alledem ſich gegen
eine weitere Ermäßigung der Zuckerverbrauchsabgabe
nicht wohl ſträuben kann, trotzdem der Erfolg für

32. Jahrg.
die Reichsfinanzen ein recht zweifelhafter iſt, ſo
kann man das im Konſumenten Intereſſe ledig
lich damit motivieren, daß bei dem Einförmigwerden
der Nahrung der breiten Schichten durch die Verteuerung
von Fleiſch, Milch, Käſe, Eiern es wenigſtens er
wünſcht iſt, dem Volke ſeine Speiſen ſchmackhafter
zu machen, ihm die Bitterkeit des Daſeins, wie ſie
unſere Zollpolitik verurſacht, wenigſtens in etwas zu
verſüßen.

Von der Marokko-Konferenz.
Die Konferenz räumt jetzt mit den zurückgeſtellten

Paragrahen auf. Die „Agence Havas“ berichtet aus
Algeciras: Das Komitee hat Mittwoch vormittag die
Erklärungen, betreffend Erzielung beſſerer
Steuer verhältniſſe und die Schaffnug von
neuen Einnahmequellen für Marokko ge
prüft. Die Marokkaner haben gegen die Ein
miſchung des diplomatiſchen Korps in Tanger Ein
wände erhoben.

Am Mittwoch nachmittag verſammelten ſich die
Delegierten der Mächte beim Herzog von Almo
dovar, ſchritten zu einer Prüfung der noch zu
vollbringenden Arbeiten und drückten den
Wunſch aus, daß dieſe Arbeiten wenn
möglich am nächſten Sonnabend be
endet ſein möchten, ſo daß im Laufe der
nächſten Woche das Protokoll zur Schluß Unter
zeichnung vorbereitet werden könnte, die in dieſem
Falle gegen den 8. April erfolgen würde.

Das Komitee hat beſchloſſen, der Erklärung über
die Steuerfrage einen allgemeinen Artikel hinzu
zufügen. Jn demſelben heißt es, daß alle Ent
ſcheidungen des diplomatiſchen Korps in
Tanger, welche dieſe Frage betreffen, auf Majorität s
beſchluß beruhen müſſen. Die Mehrzahl der Ar
tikel wurden geprüft und mit geringen redaktionellen
Aenderungen genehmigt.

Die Redaktionskommiſſion trat am Mitt
woch nachmittag um 5* Uhr zuſammen und be-
endete die Beratung der Erklärungen über die
Steuern und begann die Erörterung des Regle
ments über den Waffenſchmuggel und des
Reglements über den Schmuggel überhaupt, um ge
wiſſe Widerſprüche in Einklang zu bringen. Die
marokkaniſchen Vertreter führen fort, allerlei Ein
wände zu erheben. Am Donnerstag vormittag
beriet die Kommiſſton die in enger Wechſelwirkung
ſtehenden Fragen des Zollzuſchlages, der
Spezialkaſſe, in die die Mehrerträge abzuführen ſind
und deren Verwendung zur Ausführung öffentlicher
Verbeſſerungen ſowie ſchließlich die Vergebung von
Konzeſſtonen und Staatsaufträgen. Es gelang noch
nicht, die Oppoſition der Marokkaner dagegen,
daß die Mehrerträge unter europäiſcher Aufſicht ver
wandt werden ſollen, zu überwinden. Sie zeigen
Enttäuſchung darüber, daß ihnen die neuen Einkünfte,
d. i. das, was ſie von der Konferenz erwartet hatten,
nicht zur freien Verwendung überlaſſen werden ſollen.
Donnerstag nachmittag findet gleichfalls Kommiſſions
ſitzung ſtatt.

Mit den Ergebniſſen der Marokko-
Konferenz ſcheint auch die Pariſer Preſſe,
ſoweit ſie zu den bis heute erzielten Reſultaten
Stellung nimmt, zufrieden zu ſein. Das „Journal
de Débats“ ſchreibt: „Frankreich hat nicht zu
bedauern, daß es zur Konferenz gegangen iſt. Die
Intereſſen ſeiner Politik in Marokko ſind für die Ge
genwart und für die Zukunft gewährleiſtet. Was
Deutſchland anlangt, ſo muß es nicht minder be
friedigt ſein. Wenn auch der Grundſatz der Jnter
nationaliſierung, auf den es ſo hohen Wert
legte, nicht vollſtändig in der von ihm gewünſchten
Form zur Anwendung gelangt, ſo iſt derſelbe doch
dadurch zur ſichtbaren Geltung gekommen, daß die
marokkaniſche Angelegenheit auf einer Weltkonferenz
geregelt und Beziehungen zwiſchen dem General
inſpektor und dem diplomatiſchen Korps hergeſtellt
wurden. Der Grundſatz der offenen Tür,



welcher für Deutſchland nicht minder wichtig war,
wurde mit Nachdruck verkündet. Die Souveränität
des Sultans war und bleibt reſpektiert; das iſt
Deutſchland zudanken, undeshatein Recht,
zuſagen, daßdie weſentlichen Grundſätze des
Programms durch die Konferenz geregelt
wurden. Aber es handelt ſich in Algeciras nicht bloß um
Marokko außer den marokkaniſchen Fragen fühlte man
wichtigere Fragen ſchweben. Vor einigen Monaten
drohte die Marokko Angelegenheit das europäiſche Gleich

gewicht zu zerſtören, Und die Beziehungen der Mächte
wurden einige Zeit hindurch getrübt. Unſer lebhafter
Wunſch iſt es, daß dieſe Wolke endgültig zerſtört
werde. Wir waren immer Anhänger korrekter und
courtoiſtevoller Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich. Wir haben viel getan, um ſie wieder her
geſtellt zu ſehen, wir werden uns erſt dann zufrieden
geben, wenn uns dies vollſtändig gelungen iſt.“

Zur Lage in Russland.
Der ruſſiſche Senat beſchloß, den Präfekten

von Odeſſa, Neidhardt, von der Verantwort-
Kchkeit für die dort vorgekommenen Unruhen freizu
ſprechen und dem Unterrichtsminiſter Mitteilung zu
machen von dem Verhalten des Rektors der

Univerſität Odeſſa, der gegen Neidhardt als
Zeuge aufgetreten war. Ferner hat der Senat be

ſchloſſen, auch den Gouverneur von Minsk, Kurlow,
von Verantworung freizuſprechen und dem Juſtiz
miniſter von dem inkorrekten Verhalten der
Staatsanwaltſchaft gegen Kurlow Mitteilung
zu machen.

Die Duma- Wahlen erſten Grades in
Moskau hatten folgendes Ergebnis: Gewählt ſind
3 Wahlmänner zweiten Grades von der Rechten,
35 von der Linken, 8 unbeſtimmter Parteirichtung.
Unter den gewählten Wahlmännern befinden ſich

Schipow, der Vorſitzende der Partei „Verband
vom 30. Oktober“, und Fürſt Dolgorukow, Vor
ſttzender der demokratiſchen Verfaſſungepartei.

Zu den Dumawahlen wird aus Warſchau
gemeldet: Von 114 wahlberechtigten Fabriken Warſchaus
iſt nur in acht die Wahlmännerwahl vollzogen worden,
in allen übrigen Fabriken haben ſich die Arbeiter der

Wahl enthalten. Jn den Landgemeinden des Kreiſes
Warſchau iſt die Wahlmännerwahl unter geringer Be
teiligung der Wähler vollzogen worden.

Aus dem Jnnern Rußlands kommen noch
Folgende Meldungen der „Petersb. Telegr. Agent.

Odeſſa, 28. März. Acht bewaffnete
Anarchiſten drangen heute in das Kontor eines
hieſigen Geſchäftshauſes und forderten 2000 Rubel.
Als ihnen dieſe verweigert wurden, verſuchten ſie die
Kaſſe zu plündern, ergriffen aber, nachdem ein Ange
ſtellter einen Schuß abgefeuert hatte, die Flucht. Die
Polizei nahm drei von ihnen auf der Straße feſt.
Zum Schutze der für den Geldverkehr beſtimmten Ab
teilung der Poſtverwaltung ſind außerordentliche Vor
kehrungen getroffen worden.

Baku, 28. März. Heute wurde mitten in der
Stadt der Direktor einer Naphtagewinnungs Geſellſchaft

Rechtsantvalt Dulukhanow. von einem Manne
ſchwer verwundet, der mit einem Begleiter durch
ein Haus mit zwei Ausgängen entkam. Polizei war
nicht zugegen. Die Verbrecher ſchienen Arbeiter zu ſein.

Tſchita, 28. März. General Rennenkampf
hat die wegen Teilnahme am Ausſtande vom Kriegs
gericht am 27. März zum Tode verurteilten 13 Poſt
beamten zu Zwangsarbeit und Verbannung begnadigt.
Charkow, 29. März. Heute morgen wurde ein
Verſuch gemacht, die Wolgakama Bank zu berauben.
Es gelang, vier von den Räubern zu verhaften,
während die Uebrigen entkommen ſind. Ein Mann
von der Schutzwache iſt dabei verwundet worden.

Riga, 27. März. Die Polizeit hat heute drei
Revolutionäre verhaftet. Man fand bei ihnen
5 Revolver, 1500 Patronen, eine Kiſte mit Prokla
mationen und aufreizenden Schriften ſowie eine
wichtige Korreſpondenz.

Riga, 29. März. Neuerdings hier vorgenommene
Verhaftungen haben zur Entdeckung einer weit
verzweigten revolutionären Organiſation
geführt. Es ſind dabei viele Waffen, wichtige Korre
ſpondenzen und Proklamationen aufrühreriſchen Jnhalts
gefunden. Das Kriegsgericht verurteilte heute ſteben
Mitglieder der Kampforganiſation, darunter eine des
zweifachen Mordes angeklagte Frau zu 15 jähriger
Zwangsarbeit.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrat

am Donnerstag legte Miniſter Bourgeois den
Stand der Arbeiten der Konferenz von
Algeciras dar. Miniſter Sarrien erörterte die
Anterſuchungen und die Prozeſſe gegen die Militär
feinde und teilte mit, daß die gerichtlichen Verfahren in
normaler Weiſe ihren Fortgang nehmen werden. Der
Miniſterrat beſchloß ſodann, für die nächſte Woche in der

Deputiertenkammer die Beratung einer Reform der

Kriegsgerichte zu akzeptieren. Das Kirchen
in ventar in Valence (Rhone) konnte von dem dazu
beauftragten Finanzinſpektor trotz Gendarmeriebeiſtandes

nicht aufgenommen werden. Die ziemlich zahlreiche
proteſtantiſche Bevölkerung unkerſtützte die Katholiken
im Widerſtande.

England. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales ſind an Bord des Schlachtſchiffes
„Renown“ aus Indien in Suez eingetroffen ſie be
geben ſich am heutigen Donnerstag nach Cairo.
Jm engliſchen Unterhaus erklärte am Mittwoch
Unterſtgatsſekretär Runciman, die türkiſchen Truppen
hielten Tabah noch beſetzt, die Verhandlungen nähmen
ihren Fortgang. Jn Beantwortung einer Anfrage, die
dahin geht, ob Verhandlungen mit der
ſerbiſchen Regierung in der Abſicht einer
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be
rages im Gange ſeien, erwidert Runciman:
Nein.

Dänemark. Der väniſche Folkething nahm
am Donnerstag mit 76 gegen 13 Stimmen, welche
der radikalen Linken angehörten, den Geſetzentwurf
betr. die Wiederaufführung des ChriſtiansborgSchloſſes
an. Der Entwurf ging an das Landestbing.

Türkei. Die Pforte ſcheint den engliſchen
Forderungen bezüglich Räumung des Ge-
bietes von Tabah durch die türkiſchen Truppen
Drotz bieten zu wollen. Aus Damaskus meldet ein
„Reuter“ Telegramm vom 26. d. M., der Oberbe
felshaber des türkiſchen fünften Armeekorps habe auf
Anweiſung aus Konſtantinopel an die Militärbehörden
in Jeruſalem Befehl erlaſſen, eine Kompagnie regu
lärer Truppen zur Bewachung der ägyptiſchen Grenze
zu entſenden.

Marokko. Der Kampf zwiſchen den marokka
niſchen Regierungstruppen und denen des Prätendenten,

der ſeit dem 24. März im Gange war, iſt einer Mel
dung der „Agence Havas“ aus Port Said zufolge
ergebnislos verlaufen. Die kämpfenden Parteien ver
blieben weiter in ihren Stellungen.

Japan. Wie „Daily Telegraph“ aus Tokio
meldet, vollzog ſich im Unterhauſe die endgiltige An
nahme des Geſetzes betreffend die Verſtaatlichung
der Eiſenbahn am 28. März unter großer Un
ordnung. Es kam zu einer Prügelei zwiſchen den
Parlamentsmitgliedern, ſo daß Polizei gerufen wurde,
um die Ordnung wiederherzuſtellen

Nordamerika. Der frühere Vizepräſtdent der
New York Jnſurance Company George Perkins
iſt unter der Anklage des Diebſtahls im erſten Grade
verhaftet worden. Die Anklage wird damit be
begründet, daß er aus den Mitteln der Geſellſchaft
an das republikaniſche Nationalkomitee
während der Präſidentſchaftskampagne im
Jahre 1904 48 702 Dollars gezahlt habe. Ehe
Perkins vor dem Polizeirichter erſchien, erwirkte ſein
Anwalt einen Habeas Corpus-Befehl; infolgedeſſen
kommt die Angelegenheit vor das höchſte Gericht.
Die Vizepräſtdenten der Mutual Life Jnſurance
Company Granis und Gillette, ſowie der Truſte
der Geſellſchaft Gerry haben ihre Aemter niedergelegt.

Deutschlan d.
S Berlin, 30. März. Der Kaiſer Feſuchte

Donnerstag morgen den Reichskanzler Fürſten Bülow
und hörte ſpäter den Vortrag des Kriegsminiſters in
Gegenwart des Chefs des Generalsſtabes und des
Geralinſpekteurs der Verkehrstruppen, ſowie den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts.

Ein energiſches Dementi der Kriſen-
gerüchte) veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.
Das offiziöſe Blatt ſchreibt: „Es iſt nicht nötig, alle
Einzelheiten dieſer, auf ganz willkürlichen und
falſchen Vorausſetzungen fußenden Angaben
zu widerlegen. Wir begnügen uns, zwei Behaup-
tungen herauszugreifen. Jn der „Deutſchen Reichs
zeitung“ leſen wir unter dem 27. d. Mts.
„Wir waren in der Lage, zuerſt mitzuteilen,
daß der Kaiſer zum Fürſten Bülow geäußert
hat, er möge nur ſelbſt auch abtreten, wenn er nicht
die Schaffung eines ſelbſtändigen Reichskolonial
amtes erreiche. Dieſe Aeußerung iſt authentiſch.“
Dieſe Aeußerung iſt im Gegenleil frei erfunden
Der Reichskanzler hat aus dem Munde Sr. Majeſtät
nie derartiges gehört. In demſelben Artikel heißt es

weiter unten wie folgt Als der Erbprinz
Ernſt von ſeiner Regentſchaft frei wurde
ſagte der Kaiſer zum Reichskanzler Ernſt erziehen
wir uns als künftigen Reichskanzler Auch hier
handelt es ſich um eine Erfindung die aus völliger
Unkenntnis der in Frage kommenden Verhältniſſe und
Perſonen hervorgegangen iſt. Wir hoffen, daß dieſe
Feſtſtellungen dazu beitragen alle politiſch ernſten
Blätter von der Beteiligung an dem Unfug abzuhalten,
der mit ſogenannten Kriſengerüchten getrieben wird.
Wir haben von vornherein die Kriſengerüchte nur er
wähnt, um unſere Leſer über das, was in der Oeffent
lichkeit geſagt und geſchrieben wird, auf dem Laufen
den zu halten, und ſtets angenommen, daß es ſich
nur um unbegründete Kombinationen handelt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. März.) Der Reichs

tag überwies am Donnerstag das Etatsnotgeſe h nach einer
kurzen befürwortenden Rede des Schatzſekretärs Freiherrn
v. Stengel auf Antrag des Abg. Freiherrn von Richthofen,
dem ſich Abg. Dr. Müller Saägan anſchloß, an die Budget
kommiſſion. Der Reſt des Marineetats wurde nach den Beſchlüſſen
der Budgetkommiſſion erledigt. Hierauf folgte die Beratung
des Etats des Kolonialamtes. Die Budgetkommiſſion
hatte bekanntlich es bei dem bisherigen Zuſtand belaſſen wollen.
Die Forderung für den Staatsſekretär iſt geſtrichen und nur
die Stelle eines Unterſtaatsſekretärs bewilligt worden. Sämt-
liche Beamtentitel der Kolonialverwaltung ſollten wieder dem
Etat des Auswärtigen Amts zugeteilt werden. Anträge der
Nationalliberalen und der Konſervativen verlangten die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage. Reichskanzler Fürſt
Bülow befürwortete die Regierungsvorlage unter Hinweis
auf die Mängel der hisherigen Organiſation. Er ſchilderte
die Ueberlaſtung des Staatsſekretärs des Auswärtigen mit Kolo
nialarbeiten. Der verſtorbene Freiherr v. Richthofen habe ihm
gegenüber die Kolonialgeſchäfte einen Nagel zu ſeinem Sarge ge
nannt. Die vom Reichstage verlangte Reform an den Gliedern der
Kolonialverwaltung ſei ausſichtslos, wenn nicht zugleich das Haupt
refarmiert würde. Schließlich erklärte der Reichskanzler, daß
es ihm durchaus fernliege, den Parteien für ihre Entſcheidung
perſönliche Motive unterzuſchieben, auch erklärte er es für falſch,
daß wegen der Perſon des Staatsſekretärs eine Kanzlerkriſis
beſtände. Abg. Baſſermänn äußerte ſich im Sinne des
Reichskanzlers. Abg. Bebel bekämpfte die Regierungsvorlage.
Nachdem der Konſervative Frhr. v. Richthofen die Wieder
herſtellnng der Regierungsforderung befürwortet hatte, erklärte
Abg. Dr. Mü ler Sagan, daß die freiſinnige Volks
pärtei nunmehr für die Regierungsvorlage
ſt im men würde. Vor die Frage geſtellt, ob ſelbſt
ſtändiger Staatsſekretär oder Unterſtaatsſekretär müſſe man
dem Staatsſekretär den Vorzug geben. Unter den
obwaltenden Umſtänden handele es ſich um eine reine
Zweckmäßigkeitsfrage. Jm weiteren Verlauf der
Debatte ſprachen ſich noch die Abgg. Graf Arnim, Schrader,
Lattmann und Böckler für die Annahme der Regierungs
vorlage, während Abg. Dr. Spahn den Kommiſſionsbeſchluß
befürwortete. Die namentliche Abſtimmung ergab das
vom Hauſe mit großer Heiterkeit aufgenommene Reſultat des
Fehlens einer Stimme zur Beſchlußfähigkeit.
Von 198 Mitgliedern ſtimmten 114 mit ja, 77 mit nein,
während ſich 7 Mitglieder der Abſtimmung enthielten. Am
Freitag wird zunächſt die namentliche Abſtimmung wiederholt
werden, ferner ſteht der Militäretat auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 29. März.) Jm Herrenhauſe
würde am Donnerstag die Beratung des Etats fort
geſetzt. Zu allgemein intereſſanten Debatten kam es nur bei
den Etats des Finanzminiſteriums und der direkten Steuern,
wo von dem Grafen Mirbach über zu hohe ſteuerliche Be
laſtung des Oſtens geklagt wurde. Jm Verlaufe ſeiner Aus
führungen machte Graf Mirbach auch einen Ausfall gegen die
Miquelſche Steuerreform. Als er dabei von dem „geriſſenen“
Finanzminiſter Miquel ſprach, mußte er einen Einſpruch des
Herrn v. Rheinbaben über ſich ergehen laſſen, der dieſen
Ausdruck als aus den Rahmen eines Spaßes hinaustretend
bezeichnet, worauf Graf Mirbach ihn unter Bedauern zurück
nahm. Herr von Buch wandte ſich geg i. Reichsfinanz
reform, ſpeziell (gegen die Reichserbſchafſſeuer, und Graf
Mirbach ſekundierte ihm. Auch hier erhob ſich Herr von
Rheinbaben zu einer Verteidigung des Verhaltens der
preußiſchen Regierung im Bundesrat. Von größeren Etats
wurden noch die der Handels und Gewerbeverwaltung und
der Eiſenbahnverwaltung erledigt. Beim Etat der Bau
verwaltung vertagte ſich das Haus auf Freitag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag zunächſt der vom
Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurückgekommene Entwurf
des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes auf An
trag des Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) an die Kommiſſion
zurlckverwieſen. Sodann wurde die Debatte über die Denk
ſchrift über die Ausführung des Anſiedlungsgeſetzes
fortgeſetzt. Die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion fand
wenig Anerkennung. Abg. Peltaſohn (Frſ. Vgg.) wies
auf die Abwanderung der Deutſchen aus den kleinen Städten
im Oſten hin, die infolge der übermäßigen Genoſſenſchafts
bildung und der Maßnahmen der Anſiedlungskommiſſion in
ihrer Exiſtenz bedroht ſeien. Abg. Aronſohn (Frſ. Volksp.)
betonte die Notwendigkeit der Förderung der kulturellen Auf
gaben im Oſten und bedauerte, daß man im vorigen Jahre
ſeinen Antrag auf Schaffung eines kaufmänniſchen Beirats für
die Anſiedlungskommiſſion abgelehnt habe. Gegen die Polenpolitik
wandten ſich nur die Zentrumsabgeordneten Wallenborn
und Abramski, ſowie der Pole Dr. v. Skarzinski.
Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz und Sieg (nat.), die ſich mit
der Polenpolſtik der Regierung einverſtanden erklärten, erkannten
ebenfalls an, daß ſchwere Fehler dabei gemacht worden ſeien.
Der konſervative Abg. v. Keſſel fühlte ſich gemüßigt, dem
Abg. Kindler aus ſeinen Ausführungen vom Mittwoch den
Vorwurf zu machen, daß man bei dieſen zweifelhaft ſein könnte,
ob ſie wirklich von einem Deutſchen gemacht würden. Abg.
Kindler wies dieſe Verdächtigung in einer perſönlichen Be
merkung ſcharf zurück. Am Freitag ſteht die Beratung des
Kreis und Provinzialabgabengeſetzes auf der Tagesordnung.

Arbeitskammern und Handlungs-
gehilfenkammern. Die Petitionskommiſ
ſion des Reichstags hat beſchloſſen, Petitionen, be
treffend Schaffung einer geſetzlichen Jntereſſenvertretung
der Arbeitnehmer unter gebührender Berückſtchtigung
aller Privatangeſtellten, ſowie betreffend Gewahrung
des aktiven und paſſtven Wahlrechts für Frauen bei
der Einführung von Arbeite oder Arbeiterkammern,
dem Reichskanzler zur Berückſtchtigung, Petitionen,
betreffend Sitz und Stimme der techniſchen Privat
angeſtellten bei der Schaffung geſetzlicher Intereſſen
vertretungen der Arbeitnehmer und betreffend Ein
richtung von Handlungsgehilfenkammern, als Material
zu überweiſen.

Um die Einführung einer öffentlichen
rechtlichen Verſicherung gegen Arbeits
loſigkeit hat der Deutſche Arbeiterbund für das
Baugewerbe beim Reichstage petitioniert. Die
Petitionskommiſſton beantragt, die Eingabe dem
Reichskanzler als Material zu überweiſen.



1. Merxſeburger
Bandonion Klub

hält Sonntag den 1. April 1906, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

„Freya“.
Sonntag

Ausflug nach Miederbeuns.
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Lange, Bäckermeiſter

Wartburg,.
Jnhaber Franz Müller.

Vorzüglicher Mittagstiseh
im Abonnement zu haben.

Casimo.
Sonnabend und Sonntag

e Speckkuchen.
Bierstube gold. Sonne.

Sonntag früh Speckkuchen.
4. Steinbrück.

Boelleune.
Sonntag den I. April

n handle s Uhr.
Großes Extra Konzert

der Merſchurger Stadtkapelle.

Entree a Perſon 30 Pf.
S Nach dem Konzert Balk.

BonZur Eröffnung meines elegant und gemüt S
ch eingerſchteten

Weinzimmers
findet am Sonnabend, Sonntag und Montag

großes Geinfest
ſtatt. Nur gute
Rot wach V eiss weine

vom Faß zu ſoliden Preiſen.
Großartige Dekoration.

Aufmerkſame Bedienung.
Exqhisietes musikalisches Trio,

Um gütige Unterſtützung meines neuen
Unternehmens bittet Hochachtungsvoll

Frau nie Velberdama m.
Gewähltes Kkaltes Büffett.

Thüringer Hof.
Sonnabend abend

Pökelknochen mit Meerrettich
oder Sauerkohl.

Zum alten Dessausr.
Heute Abend ff. Salzknochen.

ff. Brat und friſche Wurſt.

Wartburg.
Heute abend

Salzkunchen mit Zuhehör.

Dleters Restauratten.
Heute abend Salzknochen.

Heute
S friſche hausſchl. Wurſt.

Leine, Sand 15.
HeuteSchlachtefeſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.
Wäsche zum Platten

wird angenommen.
BElisabeth Finke, Dom 11

Rückladung für mittlere Möbelwagen
am 4. April 1906 von Merſeburg nach Leipzig
geſucht. Dilßner, L.Gohlis, Halleſcheſtr. 120.

OGeffentliche Verſammlung
Alle diejenigen unſrer Mitbürger in Stadt und Fand, welche ein ſelbt

ſtündiges Fortbheſtehen der jehigen BrauereBürgerliches Brauhans Serſeburg
G. m. b. H. in Merſeburg

wünſchen und ſich eventuell einer zu dieſem Zwecke zu bildenden Aktien Ge
ſellſchaft anſchließen und Leträge zeichnen wollen, werden zu einer

Sonntag den 1. April er., nachmittag 2 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“

hier ſtattündenden

Generalverſammlung
freundlichſt eingeladen.

Vorausſichtlich wird die ganze Anlage nicht unweſentlich unter dem
Herſtellungswerte erſtanden werden können, wodurch eine neue Geſellſchaft
ſchon von vornherein weit günſtiger geſtellt ſein wird, als dies vei deralten der Fall war. Ein großer Seil des Aktien Kapitales iſt bereits gezeichnet

Merſeburg. den 22. März 1906.
Albert Bielig, Ruck Burkharelt, Eröllwitz. Gustav Göthe. Leo Heberer,

L. Hoffmann, Frankleben. Carl Schmidt. Paul Schmidt
Heinrich Schultze Otto Teichmann. Otto 2Ziegner.

freie stenotachvgraphische Vereinigung.
Sonnabend den 31. März er. von abends 8 Uhr an

S Tänzehenmn
im Reſtaurant „Funkenburg“. Alle Freunde und Gönner der guten Sache ſind eingeladen.

G. Brand
Merseburg,

empſtehlt in großer Zuswahl und zu den billigſten Breiſen die
ketzten Neuheiten in

Kleider- und Blusenstoffen, Gardinen-
u. Vitragenstoffen, Unterröcken, Schürzen,

Korsetts, Bettzeuge, Hand- u. Wischtücher,
Damen- und Kinderwäsche,

Matratzen und Markiſendrelle,
Reste jeder Warengattung

S beſonders billig.
Ferner

garnierte Damen und Kinderhüte
nach Pariſer und Wiener Modellen.

e Pariser Blumen.

EWwerne heitsteſſen

für Kinder und Erwachſene.

erreicht billig, die
ſinden Sie bei

Neumarkt,

größte Kuswahl

G

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.e

e Auflagematratzen u re ben
W Koggenkleie, M hetzeumeh W Weizensehalen, Noggeumehl

m ſännce ouanee Futtermehl. er Anagsaftes
a W.

(gegenüber demThilo Ruckolph, Gotthardtsſtraße 16 e
Mehl- u. Futterartikel-Geſchäft, elektr. Schroterei u. Haferquetſche.

Mitglied des RabattSparvereins.

m cm cm Ba t W rn m mSrS SKerstenscret en nGraupenfutter, Oelkuchen, SJats Melsege. Heter Höhner-n. Taubenfulter
Maisschrot. ger Mixed Mais geiniſcht.

Sonnabend den 31. d. M ſtehen
in einer Auswahl von za. 50 Stück

prima hochtragende
nd neumilchende KRühe mit

den Kälbern sowie bayerische

M ZugochsenS ſehr preiswert bet mir zum Verkauf.

Das beſte Jabrikat, die reiſe un

Beim Umzug ſiWeite maehenae
Gegenstände

nehme ich zum auktionsweiſen Verkauf jederzeit

r. Freygang, Auktonater,
Friedrich u. Annenſtr. Ecke.

freundliche Pension
ür jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe.
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,
wenn nötig, Nachhilfe. Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter G I 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Enen Lehrling
Oscar Mattern, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht J. I. DIbe sen-, Klempnermftr.,

Schmaleſtraße 29.

ILehrlings-Gesueh.
Sohn anſtändiger Eltern, der Talent zur

Erlernung des elektr. Handwerks hat, kann ſo
fort als Lehrling eintreten

Elektrotechniſches Jnſtallationsbureau,
Burgſtraße 5.

Einen Lehrling

ſucht

S üucht zu Oſtern die
S kEiſenwarenhandlung v. Otto Bretſchneider.

300 MK. pro Monat
können Herren verdienen, die regelmäßig Vieh
beſitzer beſuchen

Deutſche Kraftfuttermittel- Fabrik
Dresden-A-

Inkasso-Agentur
alter eingeführter Lebens Verſicherungs Ge

ſellſchaft, für die Abteilung Volks Verſicherung,
zu vergeben. Auch für energiſche Damen
paſſend. Gefl. Offerten sub l H 15 poſt

lagernd Halle a. S. erbeten

Arbeiter-Geſuch.
Suche wegen Erkrankung des jetzigen ſofort

einen kräftigen Arbeiter zum Rohrweben für
dauernde Beſchäftigung.

Unteraltenburg 43.

Ein Arbeiter
e für dauernde Beſchäftigung wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.

Ein Bäckergeſelle
wird zum 5. April geſucht.

Albert Witzer, Preußerſtraße 2.

Kleberinnen
für Spitztüten finden dauernde Beſchäftigung.

A e n un z Ehe
ne Putzarbeſterin

wird ſofort eingeſtellt.

Koppin an e

aus achtbarer Familie mit guten Schulkennt
niſſen, nicht unter 15 Jahren, als Lernende
geſucht.

Stto Debko weite Entenplan 3.
e S

Aeltere Radehen
der unabhängige Frauen
für Fabrikarbeit bei hohem Lohn geſucht.

R. A. Biaunaks ergrknrg.
Suche ſofort ein junges ſauberes ehrliches

Dienstmädchen
bei guter Behandlung in angenehme Stellung
zu kinderloſen Leuten

Rich. Ahnert, Kolonialwarenhandlung,
L.Gohlis, äuß. Halleſcheſtraße 74.

Eine unabhängige ältere

Anwarangwird geſucht Grüneſtraße 5.
Ordentliche ſaubere

Aufwartung
für einige Stunden des Tages geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen zum I. April als

Aufwartung
geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Für das mir die langen Jahre erwiesene
Wohlwollen ſage ich der geehrten Einwohner
ſchaft von Merſeburg ſowie allen meinen
Freunden und Bekannten bei meinem Wegzuge
von hier nach Collenbeh beſten Dank und bitte,
mich in meinem neuen Unternehmen

(Uehernahme des Gasthauses
in Collenbey)

gütigſt zu unterſtützen.

Otto Sinmang.



Photogra

Gummi-Unterlagen,

Gummi-Unterlagstoffe,
Badetücher,

Bettkedern,

Betten
empfiehlt in größter Auswahl allerbilligſt

Kauf haus

Maerber,

Merſeburg,

Gotthardtsstr. 51.
10 Prozent Rabntt

in Marken oder bar.

Auch Ausgabe von Konſum
Marken

phisoh. Atolier t Merseburg,
S Gotthardtsſtr. 25.

Allein- Verkauf
Stadt u. Kreis Herseburg bei

X
Abteilung für

Herren und Knaben-Bekleidung

Markt 19/20.

Den hochverehrten Damen von Merſeburg e
und Umgegend empfehlen ſich zur

Anfertigung

ler rn elKinder gar erolee
und bitten um gütige Aufträge

eschwister SchröderGeschwister Schröder,
Oberbrurgerasse 4 I.

Zum Cremen
der Gardinen

bekommen Sie das beſte Material, als

ere zre ein Flaſchen zu 10, 20 und 30 Pf.,

Cremtear be rn erztel
zu 10 Pf.,

COrermase e zu 10 und 30 Pf.,
Cremst ärke (Hoffmanns)

in tadelloſer Auswahl bei
k. Müller, Markt 14,

Seifen-, Parfüm- und Lichtgeschäft.
Mitglied des Rabattſparvereins.

TeeAusverkauf!

koht russischer Knötrich,
der beſte für Huſten und Heiſerkeit,

a Paket früher 50 Pfg., jetzt 10 Pfg.

Aug. Berger
Gotthardtsſtr. 18.

Seifen-, Parfüm- u. Lichtgeschäft.

Achtung
Bringe meine wie bekannt

prima Spiegelkarpfen
in empfehlende Erinnerung.

Gustav orias,an der Waterloobrücke.

t Verursacht.
Früher gebrauchte man Ma I rine gewöhnlich

heute ist Solo in CButter
als Notbehelt für

allgemein als selbstständigeson
ahrungs- und Genussmittel bei den Hausfrauen geschätzt und Jer

S Butter gleichgestellt.

neueſte Deſſins in großer Auswahl.

Linoleum und Wachstuch
in allen Preislagen empfiehlt

Wasch-
Seifen

beſte aus

erhalten
Sie

in der

Central-
Drogerie
Markt

I0.

ünger,
gemahlenen, offeriert billigſt

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.

u
n

S Shen
ne

h W W

Zu haben bei:
Walther Bergmann
Friedr. Franz Herrfuarth.
Karl Kundt.W. Kötteritzsech.
Wüälh. Kieslich.
Paui Väther Nachfolger
Otto Teichmannm-
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.

Sämtliche Polſter
und Tapezier Arbeiten

in und außer dem Hauſe werden gut und billig
ausgeführt.
Alfred Lintzel, Tapezierer u. Dekorateur,

Breiteſtraße 7.

Iänolenm
S empfiehlt

3Am

teich

Licht, Elektr., Sool,

nadel, Lohtanin- und

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

eFellos ad
Kräuter-, Fichten

Wannenbäder.

Pakungen c.

folge. Rheumatismus,
Gicht, Jſchias,

Jnfluenza, Nervenſchwäche,
Magen u. Blafenleiden, Schlaf

loſigkeit, Erkältungen c.

Ernst Bernhardt NRarkt26.
Mitglied des RabattSparvereins.

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
ugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweſche
Haut und blendend ſchöner Teint

Alles erzeugt die allein echte

in f r i z jfSteclenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei. Frau Aug. Lerger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtau Schubert,
Paul Richter, Fuhr mann.

Photographisehes
Atelier

von

Max Scehöm,
Roßmarkt 2,

S bringt ſich hiermit in empfehlende Ex
innerung.

gether's
Kinder- u.

Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Emil Pursehe,
s Neumarkt.

Mitglied d. Rabatt
Sparvereins.

Beſichtigen Sie mein
Lager das größte
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Paul Thiele, Bankgesohäft. Mersehurg, große Ritterstraße [5
empfehlt sich zur Ausführung er in das Bankfach sehlagenden Gesechäfte.

Hierzu eine Veilage.

Tapeten, Wackstuch



Aus Deutſch Afrika.
Amtlich wird aus DeutſchSüdweſtafrika gemeldet:

Am 21. März 1906 beim Ueberfall auf Pferdewache
Station Jeruſalem Fefallen: Unteroffizier Alfred
Prugel, geboren am 28. 4. 81 zu Sommerfeld,
früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 48, Kopf, Arm-
und Beinſchuß; Reiter Ernſt Albrecht, geboren am
16. 4. 82 zu Schwengel, früher im Grenadier
Regiment Nr. Bruſt, Arm uud Unterleibsſchuß;
Reiter Paul Müller, geboren am 20. 11. 81 zu
Barmen, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 61,
Bruſtſchuß; Reiter Richard Steinert, geboren am
9. 4. 82 zu Dresden Altſtadt, früher im 4. Königl.
Sächſ. Jnfanterie Regiment Nr. 103, Bruſt Hüft
und Armſchuß. Leicht verwundet: Reiter
Guſtav Bonnett, geboren am 14. 5. 82 zu
Schöneberg, früher im GrenadierRegiment Nr. 1,
Schuß rechtes Ohr. Geſtorben: Reiter Georg
Kleen, geboren am 24. 2. 84 zu Norden, früher
im Feldartillerie- Regiment Nr. 62, am 24. März
1906 im Feldlazarett Lüderitzbucht an Typhus.

Um jede Beunruhigung des Ambolandes,
des noördlichſten Teiles unſeres ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebietes, zu vermeiden, hatte, wie erinner
lich, der Gouverneur v. Lindegquiſt eine Verord
nung erlaſſen, die die Einfuhr von Feuerwaffen,
Munition, Pferden und Spirituoſen ſowie den Zu
gang von Perſonen in das Amboland verbietet. Die
„Kölniſche Zeitung“ bemerkt hierzu offiziös: Dieſe
Verordnung, zu der die Verwaltung nunmehr auch
eingehende Ausführungsanweiſungen erlaſſen habe,
würde nur halbe Wirkung haben können, wenn nicht
die portugieſiſche Regierung, „wozu man
hoffentlich ſchon politiſche Schritte getan hat“, ihrer
ſeits dafür möglichſt ſorgt, daß nicht von portugirſiſchem
Gebiete aus unzuverläſſtge Perſonen Und Leute, die
mit Gewehren, Munition und Waffen handeln, unſer
Amboland betreten. Außerdem macht das Blatt
darauf aufmerkſam, daß der Erbprinz zu Hohenlohe
ſchon in der Budgetkommiſſion mitgeteilt habe, es
ſolle, um keine Beunruhigung im Ambolande hervor
zurufen, von einer militäriſchen Beſtrafung des
Häuptlings Nechale, der zu Beginn des Aufſtandes
die Station Namutoni angreifen ließ, abgeſehen
werden. Dagegen ſolle er durch Vermittlung der
finniſchen Miſſton bewogen werden, mit Vieh und
Gewehren eine Buße für ſeine Teilnahme am Auf
ſtande zu leiſten.
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Deutschland.(Eine Reinigung der Kolonial- Ver
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ſte jetzt ſteckt, können. Aeuße
rungen, wie die gen in der „Köln.
Ztg.“ erfolgten, laſſen darauf ießen, i
Herren, welche t fte unter demwillensſchwachen Di tatſächlich ge
führt haben, ſchon jetzt mit dem Erbprinzen von
Hohenlohe „zufrieden“ ſind und ihm ihr „Vertrauen“
ſchenken wollen. Dann würde alles beim alten
bleiben, und die gleichen Herren, welche unter
Dr. Stübel alles ſo vortrefflich beſorgt baben,
würden auch fernerhin unter der Leitung des neuen
Herrn die Zügel in der Hand behalten und ihre
„Grundſätze“ zur Geltung bringen können.“ Als
diejenigen Beamten der Zentralverwaltung, denen
man kein Vertrauen weiter ſchenken könne, bezeichnet
das Berliner Zentrumsblatt „die Herren Geh. Leg.
Rat Roſe, welcher die Mißhandlungen der Ein
geborenen, und Geh. Rat König, welcher die Be
amtenmißwirtſchaft in Schutz nahm, und Geh. Rat
Seitz, dem die Aufgabe zufiel, die famoſen Ge
ſchäfte mit der Firma Tippelskirch zu verteidigen.“
Jntereſſant iſt noch die Bemerkung der „Germania“,
daß ſte aus zuverläſſiger Quelle mitteilen könne, dem
Abg. Dr. Paaſche ſei tatſächlich der Poſten als
Unterſtaatsſekretär des Kolonigalamts an
geboten worden, er habe aber darauf verzichtet

wie das Zentrumsorgan annimmt, infolge der
Schwierigkeit, mit dem bisherigen Beamtenapparat
weiter zu wirtſchaften.

(Die neueſte Metbode zur Befeſtigung
des Deutſchtums in den Oſtmarken)
Bildung von deutſchen Fideikommiſſen durch potente
bürgerliche Herren, denen zur Belohnung der Adel
verliehen wird gefällt nicht einmal der „Deutſchen

Mitarbeiter

Slerſeburger Coarreſpondent
Sonnabend den S1. März 1906.

Tagesztg.“ Das agrariſche Blatt meint, es dürfte
manchem fraglich erſcheinen, ob auf dieſem Wege
eine dauernde undinnerliche Stärkung des
Deutſchtums möglich ſei.

(Das Etats notgeſetz), das, wie ſchon an
gekündigt, dem Reichstage ſoeben zugegangen iſt, ſteht
eine vorläufige Regelung des Reichshaushalts für
die Mongte April und Mal d. J. vor. Der
Geſetzentwurf iſt, wie die „Fr. D. Pr.“ ſchreibt, im
allgemeinen dem gleichartigen Geſetz vom 25. März
1904 nachgebildet. Neu iſt aber, daß der Reichs
kanzler ermächtigt wird, zur Beſtreitung einmaliger
außerordentlicher Ausgaben die Summe von
200 Millionen Mark im Wege des
Kredits flüſſtg zu machen. Der Etatsentwurf
für 1906 ſieht eine Kreditforderung von 239 Mill.
vor. Die Ermächtigung, ſchon jetzt den größten
Teil davon flüſſig zu machen, wird damit be
gründet, daß man gegebenenfalls eine günſtige Lage
des Geldmarktes rechtzeitig ausnutzen will. Trotz
dem wird entſprechend dem früheren Etatsnotgeſetz
der volle Reichsſchatzanweiſungskredit des
Rechnungsjahres 1905 ein Höhe von 350 Millionen
in Anſpruch genommen, weil es ſich noch nicht über
ſehen laſſe, ob und wann die Anleihe von 200
Millionen wird ausgegeben werden können ſchon jetzt
aber ſtehe feſt, vaß große Summen zur Einlöſung
fälliger Schatzanweiſungen in den Monaten April
und Mai flüſſtg zu machen ſind. Eine weitere Ab
weichung von dem früheren Notgeſetz beſteht darin,
daß Mittel zu ſolchen neuen Maßnahmen bereit ge
ſtellt wurden, die zwar erſtmalig in dem Etatsentwurf
für 1906 erſcheinen, für deren Einführung bereits
vom 1. April ab jedoch zwingende Gründe vorliegen.
Dazu gehört u. a. die Errichtung einer Geſandtſchaft in
Adis Abeba und die Erhebung der Geſandtſchaft in
Tokio zum Range einer Botſchaft, ferner die Schaffung
neuer Stellen beim Patentamt und Reichsverſicherungs
amt, die Koſten für die Expedition zur Erforſchung
der Schlafkrankheit und für die Beteiligung des
Reiches an der internationalen Ausſtellung in Mai
land, ſodann verſchiedene Poſten beim Militär und
Marineetat, die Einrichtung neuer Stellen beim
Reichsgericht, die Ausggben für gewiſſe Bauten zur
Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes und
endlich die Koſten für die bereits für den Monat
April angeordnete Rückbeförderung eines Teiles der
oſtaſtatiſchen Beſa gade. Ein entſprechender
Geſetzentwurf reg Haushalt der Schutz
gebiete vorläufig für die Monate April und Mai.
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g en. Haben dochGeſinnung id freunde von ihm zu dieſer
ſowohl für die Arbeiter, wie auch für alle anderen
Bevölkerungsſchichten wichtigen Angelegenheit das
Wort n und energiſch für die Einführung
des Reichstagswahlrechtes in Preußen geſprochen.
Herr Goldſchmidt konnte auch am Freitag gar
nicht das Wort nehmen, da er bereits ſeit Donners
tag auf Agitation für den Verband der Deutſchen
Gewerkvereine in Oſtdeutſchland weilt. Natürlich
will der „Vorwärts“ den Anſchein erwecken, als
wenn unſer Kollege im Landtag geweſen wäre und
nur deshalb nicht geredet hätte, weil er ein beſſeres
Wahlrecht nicht wünſcht. Das iſt natürlich eine
gemeine Verleumdung, die nur den Zweck
verfolgt, den politiſchen Gegner herabzuſetzen. Den
Vorwurf daß Kollege Goldſchmidt wegen der
Wahlrechtsverhandlungen nicht hätte auf Agitation
gehen dürfen, wird der „Vorwärts“ wohl nicht
erheben. Denn der Entſchuldigungsgrund iſt jeden
falls triftiger als derjenige, welchen die bei der
Boruſſta Interpellation fehlenden ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten anführen konnten.

Parlamentarisches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichs

tages wurde am Mittwoch die Debatte über die an
die Kommiſſion zurückverwieſenen Poſitionen aus dem
Etat für Südweſtafrika zur baulichen Unterhaltung der

32. Jahrg.
Mole und der neu errichteten Landungsbrücke bei
Swakopmund und zur betriebsfähigen Wiederherſtellung
der Hafenanlage, insbeſondere für den Baggerbetrieb,
fortgeſetzt. Die Geſamtkoſten betragen nach dem Etat
780000 Mk. die Kommiſſton hat aber nur 289 000
Mk. bewilligt und will wegen der widrigen Hafenver
hältniſſe den Baggerbetrieb beſchränken. Die Re
gierung legt jedoch gerade auf dieſen Betrieb großen
Wert. Nach längerer Debatte fand folgender national
liberaler Antrag Annahme: „Bewilllgt werden im
ganzen 450 000 Mk., und zwar für die Unterhaltung
der Landungsbrücke 130 000 Mark, für die Bagger-
arbeiten 200 000 Mk. für Verlängerung der Landungs
brücken 100 000 Mark, zu Vorarbeiten uſw. 20000
Mark. Hierauf wurde der Antrag des Abg. Götz
v. Ohlenhuſen, die Zuckerverbrauchsabgabe
von 14 auf 10 Mark zu ermäßigen, ange
nommen, nachdem Direktor Külle die Hoffnung aus
geſprochen hatte, daß die Einnahmen aus der Zucker
ſteuer demnächſt geſtiegen und den Etatsanſatz von
170 Millionen Mark erreichen werden.

Fünf und zehn Mark-Reichskaſſen
ſcheine. Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zu
gegangen, wonach das Geſetz betreffend die Ausgabe
von Reichskaſſenſcheinen dahin abgeändert wird, daß
künftig die Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten zu fünf
und zehn Mark (ſtatt fünf, zwanzig und fünfzig) aus
gefertig werden.

Für Einführungeinerſtaffelförmigen
Umſatzſteuer für Großmühlenbetriebe wird
ſchon ſeit Jahren aus gewiſſen Kreiſen des Müllerei
gewerbes und der Landwirtſchaft mit Hochdruck agiitert.
Auch dem gegenwärtigen Reichstag liegen wieder
Petitionen in dieſem Sinne vor, während auf der
anderen Seite auch Eingaben gegen eine ſolche Umſatz
ſteuer an den Reichstag gelangt ſind. Die Peti

tions kommiſſion hat nach längerer Beratung
dem Plenum vorzuſchlagen beſchloſſen, die Forderung
einer Einführung einer ſtaffelförmigen Umſatz ſt euer
für Mühlen dem Reichskanzler zur Erwägung
zu überweiſen, dagegen über die Forderung auf Ein
führung einer Umſatzſteuer für Mehl- und
Kleinimporte zur Tagesordnung überzugehen.

Eine Petition betr. die reichsgeſetzliche
Regelung der Dienſtverhältniſſe des Per
ſonals der Rechts anwälte, Notare und Gerichts
vollzieher, beantragt die Petitionskommiſſion des Reichs
m dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu über
weiſen.
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Strafſache gegen Ella
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nach dem „Altmär in nicht
weniger a ſelfälſchungſchuldig gemacht hat. Die Angeklagte iſt in allen
Fällen geſtändig. Wegen der ihr zur Laſt gelegten
Brandſtiftung iſt ein geſondertes Verfahren eingeleitet
worden.
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27. März. Hennig der
Zweite“ verhaftet. Man ſchreibt dem „B. T.
„Riek iſt gefaßt! Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich
die Kunde von dieſem Ereignis über das Land
Alſo doch! Man hielt es nicht für möglich, daß der
ſchlaue Fuchs, über deſſen Untaten wir berichtet
haben, in die Falle gehen würde, aus der er, wie
Hennig, ſo oft zu entweichen verſtand. Aber das
Gerücht beſtätigte ſich, Riek war in der Tat feſt
genommen worden. Nachdem eine vor fünf Tagen
auf ihn veranſtaltete große Razzia wieder ergebnislos
verlaufen war, unternahm in der Nacht zum letzten
Sonntag die geſamte Kreisgendgrmerie und eine Ab-
teilung der hier garniſonierenden 16. Ulanen, den
Riek in ſeinem Hauſe zu fangen. Um Mitternacht
wurde in aller Stille das geſamte Gehöft umſtellt;
vor jedem Fenſter ſtanden Ulanen. Die Gen-
darmerie forderte Einlaß. Plötzlich ſprang den Be
amten ein mächtiger Bernhardinerhund entgegen be
vor ſich dieſer aber auf den nächſten Gendarmen ſtürzen
konnte, hatte man das Tier niedergeſchoſſen. Jnzwiſchen
warRiek, der in der Stube gemächlich in einem Seſſel
ſchlief, aufgeſprungen, legte die Beinkleider an und
ſuchte durch ein Fenſter zu entflichen. Als er ſah,



daß es draußen von Ulanen und Gendarmen wimmelte,
ſprang er zurück, fand aber keine Zeit mehr, ſeinen
Schlupfwinkel, der ihn bisher aller Verfolgung entzog,
aufzuſuchen, denn durch die erbrochene Tür drang die
Gendarnerie ins Zimmer. Riek wurde gefeſſelt und
dann unter ſtarker Bedeckung in das hieſtge Gerichts
gefängnis gebracht. Wie ſicher ſich der Mann fühlte,
geht daraus hervor, daß er noch am Spätnachmittag
die Chauſſee entlang ging, ohne ſich jedoch vor den
ihm begegnenden Menſchen zu fürchten, und daß er
ſich in ſeinem Zimmer ſorglos ſchlafen legte, in das
man von der Straße ganz bequem gelangen konnte.
Vielleicht wird jetzt auch das geheime Verſteck entdeckt,
in dem er ſich ein Jahr lang trotz der umfaſſendſten
Nachſuchungen verbergen konnte.

Eisleben, 29. März. Der Kreistag des
Mansfelder Seekreiſes lehnte heute mit großer Mehr
heit den Antrag des Magiſtrats zu Eisleben ab, der
Kreistag wolle ſein Einverſtändnis damit erklären, daß
die Stadt Eisleben mit dem 31. März 1906 aus
dem Verbande des Mansfelder Seekreiſes ausſcheide,
um einen eigenen Stadtkreis zu bilden. Dieſe
Kreisangelegenheit wird nun im Wege des Ver
waltungsſtreitverfahrens entſchieden werden. Durch
Bildung eines eigenen Kreiſes hofft die Stadt Eis-
leben eine jährliche Erſparnis von 30 000 bis 40000
Mk. zu erzielen. Den ſtrittigen Punkt bildet die all
jährliche Entſchädigungsſumme für die Unterhaltung

der Chauſſeen. Der Kreis verlangt einen jährlichen
Beitrag von rund 50 000 Mk., während die Stadt
Kur etwa 10000 Mk. vazu leiſten will.

Jena, 29. März. Heute nacht zwiſchen 11
und 12 Uhr wurde in dem benachbarten Johnsdorf

ein grauenerregender Doppelmord an den Hahne
mannſchen Eheleuten verübt. Als die Dorf
nachbarn früh 8 Uhr, darüber verwundert, daß die
Eheleute noch nicht bemerkbar waren und auf wieder
holtes Klopfen nicht öffneten, die verſchloſſene Haustür
erbrachen, bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick dar.
In der Haueflur lag die 76 jährige Frau mit
durchſchnittener Kehle und über ſte gezerrt der

38 jährige bisher noch außerordentlich rüſtige Ehe
mann mit zertrümmertem Schädel. Der Mord
muß jedenfalls von mindeſtens zwei Perſonen in
Gemeinſchaft ausgeübt worden ſein. Die Mörver
haben die Gelegenheit abgepaßt, wo Hahnemann in
dem Wirthaus weilte, und zunächſt die Frau ermordet,
darauf den um za. 11 Uhr aus dem Wirtshaus heim
kehrenden Ehemann im Hofe erſchlagen und die Leiche
dann in das Haus gezogen, und zu der Ehefrau
Wer Den Mördern ſtnd einige Hundert

ark Geld und zwei Sparkaſſenbücher in
die Hände gefallen. Als Täter werden Leute ver
mütet, die früher an dem Bahnbau Porſtendorf
Eiſenberg beſchäftigt waren, und ſich noch jetzt nach
beendigtem Bau arbeitslos in der Gegend herum-
treiben. Weiter erhalten wir noch folgende
Nachricht: Unter dem dringenden Verdachte, das
Etepaar Hahnemann in Hohnsdorf ermordet zu haben,
iſt im benachbarten Naurg der 23 jährige Maurer
Winkler verhaftet den, als er in ſeiner Woh

lutige Kleider und Schuhe verbrannte. Er
chließlich die Tat ein. Seine Mutter
ilfe verdächtie

nd, 27. März. Ein dreiſter Raub-
anfall wurde auf dem Wege von Räſchen nach
Jlſe, in der Nähe des ſog. Mühlengrabens, von dem
Arbeiter Quitſchke an dem Eiſendreher Reimann
verübt. Beide hatten vorher in einem Gaſthofe gezecht,
wo ſich R. noch recht ſpendabel zeigte. Auf dem Nach
hauſewege verlangte Q. von R. einen Taler. Als
er dieſen nicht erhielt, überftel er ſeinen Begleiter und
ſchlug ihn rücklings mit einem großen Stein auf
den Kopf, ſo daß er beſinnungslos liegen
blieb, entriß ihm das Portemonnaie mit etwa 80
Mark Jnhalt und entfloh. Der Straßenräuber wurde
indeſſen bald ergriffen und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert

Leipzig, 29. März. Auf einem Abbruch in
ver Böttcherſtraße in Leipzig Gohlis iſt heute morgen
kurz nach Beginn der Arbeit eine Mauer eingeſtürzt,
wodurch vier Arbeiter verſchüttet wurden.
Einer war ſofort tot; zwei wurden ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht einer iſt nur leicht verletzt
worden.

acht.
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CLokalnachvichten.
Merſeburg, den 31. März 1906.

Geheimer RNegierungsrat Reinefarth.
Unſerem Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth
würde geſtern mittag in einer Sitzung des Magiſtrats
durch den Herrn Regierungspräſtdenten Freiherrn
v. d. Recke mitgeteilt, daß Se. Majeſtät der König

die Gnade gehabt hat, ihm aus Anlaß ſeines
Scheidens aus dem Amte und in voller Anerkennung

ſeiner langjährigen und erfolgreichen Dienſte den
Charakter als

Geheimer Regierungsrat

zu verleihen. Möchte ſich der Herr Geheime Regierungs

rat Reinefarth noch recht lange Jahte in unſerer Mitte
ſeiner neuen Würde der wohlverdienten Ruhe und
der Verehrung der geſamten Burgerſchaft erfreuen.

Der Ehrenbürgerbrief unſeres Herrn Ober
bürgermeiſters Reinefarth, der ſeit einigen Tagen
im Schaufenſter der Stollbergſchen Buchhandlung ſteht,
iſt ein herrliches Kunſtwerk, das dem Verfertiger,
Herrn Bildhauer Juck offe Schkopau, rückhaltloſe
Anerkennung eingetragen hat. Der obere Teil der
aus Silber gegoſſenen Plakette zeigt aus der Ferne
die Türme des Schloſſes, der Stadtkirche und den
Kaiſer Friedrich Turm. Darunter beſindet ſich das
von einer Roſengirlande halb umrahmte außer
ordentlich gut getroffene Profilbild unſeres neuen
Ehrenbürgers in Relief; zwei nackte Kindergeſtalten
halten die Umrahmung. Der untere Teil der Plakette
wird von folgender Widmung ausgefüllt:

„Dem Herrn Oberbürgermeiſter Friedrich Wilhelm
Reinefahrth wird hiermit nach faſt dreißigjähriger
Wirkſamkeit als Bürgermeiſter unſerer Stadt in
dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte das Ehren
bürgerrecht verliehen. Merſeburg den April 1906.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten

Das Merſeburger Stadtwappen und der Merſeburger
Rabe mit dem Ringe zieren in ſinnigſter Weiſe
die beiden unterſten Ecken. Die Plakette iſt umrahmt
von einer geſchmackvollen Kante in Blattwerk, deren
vier Ecken den preußiſchen Adler zeigen. Das ganze
Künſtwerk ruht in einem dunkelbraunen Holzrahmen.

Jn den nächſten Tagen findet im hieſigen Kreiſe
die laut S l der Pferdeaushebungsvorſchrift vom
1. Mai 1902 angeordnete Pferdemuſterung ſtatt.
Die Pferdebeſttzer ſind von den Ortsbehörden anzu
weiſen, ihre Pferde zu dem feſtgeſetzten Termine recht
zeitig und vollzählig zu geſtellen, widrigenfalls ſte außer

der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen haben, daß auf
ihre Koſten eine zwangsweiſe Vorführung der nicht
geſtellten Pferde vorgenommen werden wird. Die
Muſterung findet laut Bekanntmachung des Königlichen
Landrats ſtatt:

Montag ven 2. April 8,30 Uhr vorm. in
Corbeiha, 9 Uhr in Rattmannsdorf, 9,30 Uhr in
Gemeinde Neukirchen für Gut und Gemeinde Neu
kirchen, Gemeinde Hohenweiden u. Röpzig, 10 Uhr
in Rockendorf, 10,45 Uhr in Holleben, 11,45 Uhr
in Gemeinde Beuchlitz, für Gut und Gemeinde, 12,15
Uhr nachm. in Schlettau, für Schlettau und Angers-
dorf, 12,45 Uhr in Gemeinde Paſſendorf, für Gut und
Geineinde, 1,80 Uhr in Gemeinde Benkendorf, für
Gut und Gemeinde

Dienstag den 3. April, 8 Uhr vorm. in
Gemeinde Deliz a. B. für Gut und Gemeinde,
830 Uhr in Dörſtewitz, 9,15 Uhr in Knapendorf,
10 Uhr in Gemeinde Bündorf, für Gut und Ge
meinde, 11 Uhr in Stadt Lauchſtädt, für Stadt
Lauchſtädt und Gemeinde und Gut Klein Lauchſtädt
12 Uhr in Schotterey, 12,45 Uhr nachm. in Groß
gräfendorf, 1,30 Uhr in Schafſtädt.

April 7,30 Uhr vorm. in
für Gut und Gemeinde

gſtedt und Gemeinde
de VBiſchdorf, fu

ſtaden, für Gemeinde
gräfendorf und Schadendorf, 9,45 Uhr Gemeinde
Niederclobicau, für Gemeinde Niederclobicau, Reins-
dorf, Gut und Gemeinde Raſchwitz und Gemeinde
Wünſchendorf, 10,45 Uhr in Oberclobicau, 11,30 Uhr
in Niederwünſch

Freitag den 6. April, 9,30 Uhr vorm. in
Gemeinde Körbisdorf, für Gut und Gemeinde Körbis-
dorf und Gut und Gemeinde Benndorf, 10,45 Uhr
in Gemeinde Naundorf, für Gut und Gemeinde
11,15 Uhr in Gemeinde Frankleben, für Gemeinde
Frankleben, Gut, Unter und Oberfrankleben, ſowie
Gut und Gemeinde Runſtedt, 12 Uhr in Gemeinde
Oberbeung, für Gemeinde Ober und Niederbeung
und Reipiſch.

Sonnabend den 7. April, 8,30 Uhr vorm.
in Zſcherben, 9,15 Uhr in Atzendorf, 10 Uhr in Ge
meinde Geuſa, für Gut und Gemeinde, 10,45 Uhr
in Gemeinde Blöſten, für Gut und Gemeinde

W. Schnee und kein Ende. Es kann des
Guten auch zu viel werden. Den ganzen Winter
hatten wir uns nach einem bischen Schnee geſehnt,
wie das Kind nach dem Milchfläſchchen, und keinen
bekommen und was der Winter uns verſagt hat, das
bringt uns nun der Frühling, den wir uns heuer
nicht anders, als mit Pelzmütze, Fauſthandſchuhen,
blaugefrorener Naſe und einem großen Grogglas in
der Hand vorſtellen können. Es iſt ſo wie Goethe
ſagt, (oder war es Schiller Was in dem Winter
uns fehlt, das hat man im Frühling die Fülle. Ja,
wir haben keinen Ton geſagt, als der Lenz, ſtatt mit
Blütenſchnee, mit wirklichem beſtreute und dachten
lange kann der Scherz doch nicht dauern. Die
Frühlingsſonne wird ſich das ſchon verbitten. Ja
Kuchen. Es geht ihr wie der ſeligen Frau Königin
Penelope, blos umgekehrt. Die trennte nachts wieder
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Balles wegen iſt ſchwer zu en

marſch, dem die übliche Zugabe folgte

auf, was ſie bei Tage geſtrickt hatte. Hier aber wird
das, was bei Tage wegtaut, nachts wieder zu ge
ſchneit. Nun aber reißt uns doch die Geduld und
wir fragen quo usque tanclem, d. wie lange
ſoll denn dieſe heilloſe Wirtſchaft noch dauern Denkt
denn der Wettergott, daß unſere Kohlen nicht alle
werden, oder daß es ein Vergnügen iſt, im Sommer-
überzieher (der winterſche lernt ſchon wieder hebräiſch)
im Schneeſturm herumzulaufen Wenn binnen
heut und acht Tagen die Sache nicht anders wird,
werden wir überlegen, ob wir mit dem geſamten
Redaktionsperſonal an die Reviera gehen und von
dort aus die hieſtge öffentliche Meinung fabrizieren,
oder ob wir unſeren Leſern ein Beiſpiel chriſtlicher
Geduld geben werden, und warten bis es beſſer wird.

Die Herbſtmanöver der 8. Diviſton werden
vorausſichtlich vom 6. bis 19. September in der
Altmark abgehalten.

Erweiterung des Fernſprechveckehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Laubau zu
gelaſſen. Gebühr für je 3 Minuten 1 Mk.

Der am Mittwoch vormittag im Straßengraben
zwiſchen Wölkau und Lennewitz aufgefundene weib

liche Leichnam lag in nur Meter tiefem
Waſſer, ſo daß es der fremden Perſon ſehr ſchwer
geworden ſein muß, ſich hier zu ertränken. Dieſelbe
hatte keinerlei Ausweis über Namen und Herkunft
bei ſich; es fanden ſich aber bei der dunkelhaarigen
Toten, die voll entwickelt und etwa 20—22 Jahre alt
iſt, noch 17 Mk. Geld. Die Kleidung beſteht in
rotem Barchentrock, Schürze mit drei roten Streifen,
ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen Spangenſchuhen.
Da das Mädchen vormittags in Begleitung eines
jungen Menſchen noch kurz nach 10 Uhr in Lennewitz
geſehen worden iſt, ſo kann die Tat erſt gegen 11
Uhr geſchehen ſein. Die Entfernung von den letzten
Häuſern des genannten Dorfes bis zu der Stelle,
wo die Tote lag, beträgt etwa 200 Meter. Die
Leiche iſt nach Keuſchberg geſchafft worden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S. Spergau, 29. März. Konzert. Das Ver

gnügen reißt gar nicht ab. Erſt kürzlich hatten wir
Kriegerball, Radlerball, Mittfaſtenball, dazwiſchen ver
ſchiedene Schlachtefeſte, die man auch zum Vergnügen
rechnen muß, obgleich es fraglich iſt, ob es auch für
das betr. Schwein eins iſt. Geſtern nun hatten wir
zum würdigen Schluß der Saiſon das dritte Abonne
mentskonzert, natürlich verbunden mit Ball. Ob dieſer
des Konzertes wegen ſtatifindet oder das Konzert des

würden die muſtkaliſchen Genüſſe allein ſchwerlich im
Stande geweſen ſein, die geſamte weibliche und den
größten Teil der männlichen Jugend auf die Beine zu
bringen. Die beiden Worte Danach Ball“ üben
dagegen eine wunderbare Zauberkraft aus. So war
der Saal denn wieder dicht beſetzt. Die Männer
rauchten und die Frauen ſtrickten. Alle aber lauſch

rkſam den Tönen, die Meiſter Hertels
aktſtock den Jnſtrumenten zu entlocken verſtand und

ießen es, wenn dieſe ſchwiegen, am wohlverdienten
nicht fehlen. Die Leiſtungen der Merſeburge

ſind zu bekannt

darübe t Wort
war je Fortſchritt im Zi

unverkennbar vorh

ite ha t
dem letzte

ſteht, die chſtändig aſſtr t. Der erſte Teil des Programms, das
wieder ſe altig war, und den verſchiedenſten Ge
ſchmacksrichtungen entgegenkant, brachte Tonſchöpfungen

von Roſſini (Jtalienerin in Algier), Wagner (Lohen
grin) und Mozart (Zauberflöte), eingerahmt durch
zwei zündende Märſche, von denen beſonders der
erſtere (Berſaglieri Marſch v. Eilenberg) durch ſein
für deutſche Füße ungewohnt flottes Tempo elektriſterte.
Der zweite Teil enthielt außer einer wenig gehörten,
aber ſehr anſprechenden Ouvertüre zu der Oper
„Raymond“ von Thomas mehrere Tänze, von denen
beſonders eine Polka für zwei Trompeten gefſiel, ein
Potpourri von Bilſe und einen preußiſchen Armee

Dann wurden
die Tiſche gerückt und das Hauptvergnügen begann.
Wann es geendet hat, wiſſen wir nicht aus eigener
Anſchauung. Mit dieſem Konzert nimmt Herr Her el
für die Winterſaiſon Abſchied von uns. Wir rufen
aber ihm und ſeiner wackeren Schar zu: Auf Wieder
ſehen im nächſten Winter.

D. Knapendorf, 28. März. Jm hieſigen Poſt
dienſte wird mit dem April inſofern eine Aende
rung eintreten, als zu dieſem Zeitpunkte der etats
mäßig angeſtellte Poſtſchaffner Becker nach Halle
verſetzt wird. Wie verlautet, ſoll die Stelle mit
einem etatsmäßigen Beamten nicht wieder beſetzt
werden, ja einem unkontrollierbaren Gerücht zufolge
dürfte das zu einem Betriebsmittelpunkte ſich ent
wickelnde Milzau demnächſt alle Ausſicht haben, die
hier befindliche Poſtagentur zu erhalten, da, wie es
heißt, die projektierte Telephonleitung NezſchkauMilzau
mit ihr verbunden werden ſoll. Es dürfte ſomit hohe
Zeit ſein, auch hier der Errichtung einer Fernſprech
ſtelle näher zu treten, damit nicht durch unverſtändliche

ſchen Jebenfau s



Lauheit dem Orte die Vorteile wieder entriſſen werden,
welche ihm durch das hieſtge Poſtamt erwuchſen

Kriegsdorf, 29. Mätz. Unſer bisheriger
Lehrer, Herr Franke, verläßt am l. April ſeine
Stelle, um nach Eisleben überzuſtedeln und dort ſeine
Ainkstätigkeit zu beginnen. Sein Nachfolger iſt Herr
Lehrer Zettelmann, vom Militär zurück.
J Burgliebau, 27. März. Die ſeit dem

Oktober v. J. erledigte 2. Lhrerſtelle im benach
barken Lockau iſt nunmehr wieder beſetzt und dem
Schilamtskandidaten Hörburger aus Eisleben
übertragen worden. Der unverheiratete Arbeiter C.
verunglückte auf dem ſog. „neuen Schacht“ da
durch, daß er unter den Förderkorb geriet. Der Tod
trat ſofort ein.

V. Oechlitz, 27. März. Anſtelle des verſtorbenen
ſtellvertretenden Schöppen Franz Wagner wurde am
vergangenen Sonnabend von der Gemeindevertretung
der Landwirt Otto Roſt als ſtelloertretender Schöppe
gewählt. Am nächſten Sonntag nachmittag 3 Uhr
ſindet im hieſigen „Gaſthof zur Sonne“ eine Ver
ſammlung der Maurer und Zimmerleute
von Mücheln und Umgegend ſtatt, um über Erhöhung
der Stundenlöhne zu beraten

S Dürrenberg, 28. März. Die von Oſtrau
nach dem Gradierwerk führende, bisher in ſehr
ſchlechtem Zuſtande befindliche Straße ſoll neu ge
pflaſtert werden. Die dazu notwendigen Steine ſind
bereits angefahren. Seit heute iſt die Straße für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Weiterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 31. März Vorherr-
ſchend wolkig bis trüb, zunächſt etwas wärmer, windig,
Schneefälle. April Windig, abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kälter, Schnee und Graupelſchauer.
Nachts und morgens ſtarker

cqc*èdD

Vermischtes.
(Ein brenzliger Löſchverſuch.) Dienstag abend

hatte der Maler Grundmann in einem Hauſe Unter den Linden
in Berlin Malerarbeiten ausgeführt: bei dieſer Gelegenheit
wollte er Wachs mit Terpentin zu Farbzwecken verſchmelzen.
Er goß die beiden Maſſen auf eine große Pfanne und machte
Feuer darunter. Die Maſſe kam zur Exploſion und mächtige
Flammen ſchlugen empor. G. wußte ſich in ſeiner Angſt nicht
zu helfen und ſann auf alle möglichen Mittel, um den Brand
zu löſchen. Schließlich wandte er gerade nicht das praktiſchſte
an. Er ſetzte ſich ſchnell auf die Pfanne, um das

Die Folgen waren aber weit ſchwerere, als
G hatte bei dem ſeltſamen Löſch

s

(Das Endeeines Majoratserben) Vor einigen
Tagen ſtarb in Dresden der einzige Sohtt und Majorats-
erbe des Grafen Friedrich Franz Hahn-Baſedow. Jetzt
wird näheres über den Tod des 20 jährigen jungen Mannes
bekannt. Er iſt durch Blutvergiftung erfolgt. Der
junge Graf hatte ſich beim Raſieren eine kleine Wunde

en, die er unbeachtet ließ. Am Nachmittag beim 9
ihn wohl die kleine und faß
Lale mit der Hand an.
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Grubenunglück.) Auf dem Miladaſchacht 2 bei
Teplitz, der Brüxer Bergbaugeſellſchaft gehörend, gertet eine
Vermeſſungspartie im alten Abbau in Stickgaſe. Ein
Steiger und ein Zimmerer ſind tot, die übrigen wurden
gerettet.

(Doppelraubmord.) Jn Schöneberg bei Berlin
ſind Mittwoch der Portier Reichert und deſſen Frau, die
allein in einer einſtöckigen, von ihnen verwalteten Villa
wohnten, in grauſamer Weiſe ermordet worden. Reichert,
ein Mann nahe den Achtzig, war noch geſtern nachmittag
gegen 1 Uhr in dem die Villa umgebenden Garten geſehen
worden. Die alten Leute lebten ſehr zurückgezogen. Sie
hatten zwei Töchter, die verheiratet ſind, und von denen die
eine in Wilmersdorf wohnt. Dieſe kam gegen 6 Uhr ins
Haus, um den Eltern einen Beſuch abzuſtatten. Als ſie in
die Wohnung eintrat, fand ſie dort ihre jüngere Schweſter vor,
die ihr mit den Worten entgegentrat: „Die Eltern ſind wohl
ausgegangen; wir müſſen warten, bis ſie kommen.“ Der Frau
kam aber die Abweſenheit der Eltern nicht recht geheuer vor.
Sie lenkte ihre Schritte nach dem Keller, in dem ſich die Ehe
leute, mit ihren Blumen beſchäftigt, oft aufzuhalten pflegten.
Wie erſtaunt aber war ſie, als ſie gewahrte, daß die Tür von
innen mit Draht verſperrt war. Sie gingen nun in ein
gegenüber der Villa gelegenes Gaſthaus und bat den dort an
weſenden Bauarbeiter Ha aſe, die Kellertür zu öffnen. Dieſer
ſchnitt den Draht mit einer großen Gärtnerſchere durch und
trat in den Keller ein. Hier lagen die beiden alten Leute mit
der Erde zugekehrten Geſichtern leblos da. Ein ſofort herbei
gerufener Arzt ſtellte feſt, daß der Tod auf gewaltſame
Weiſe herbeigeführt worden war. Der Mörder dürfte rück
wärts durch den Obſtgarten entflohen ſein. An der Ausführung
des offenbar geplanten Raubes iſt er wohl durch das Erſcheinen
der jüngeren Tochter verhindert worden. Bis jetzt fehlt jede
Spur von dem Täter.

(Genickſtarre in Potsdam.) Wie die „Poſ. Ztg.“
meldet, iſt der Referendar Kurt Lorenz, der zurzeit als

Einjähriger in Potsdam dient, in voriger Woche an Genick
ſtarre erkrankt und am Sonntag geſtorben.

Exploſion in einem japaniſchen Kohlenberg-
werke.) Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ ereignete
ſich Mittwoch in dem Kohlenbergwerk von Takaſchima
(in der Nähe von Nagaſaki) eine Exploſion, durch die
250 Perſonen um gekommen fein ſollen.

(Unfall auf der Donau.) Donnerstag nachmittag
4 Uhr ſank auf der Donau unweit der Ortſchaft Heinig
bei Paſſau ein mit neun Arbeitern beſetzter Kahn.
Sechs konnten ſich retten, die übrigen, ſämtlich aus Paſſau,
ertranken.

(Ein Hindernis im Suez Kanal.) Aus London
wird gemeldet: Eine Lloyds Depeſche aus Port Said vom
Donnerstag meldet: Der engliſche Dampfer „Mandalay“, von
Rangun nach Liverpool und dem Clyde unterwegs, iſt im
Kanal auf Grund geſtoßen und ſperrt den Verkehr in der
Ausweicheſtelle BazelEche. Schlepper und Leichter ſind zur
Hilfeleiſtung abgegangen. Die „Mandalay“ muß einen Teil
der Ladung löſchen.

(Der Erdrutſch in Mülheim) bei Koblenz ſcheint
nach der Anſicht der bergamtlichen Sachverſtändigen zum
Stillſtand gekommen zu ſein. Als Urſache werden die
außerordentlichen Niederſchläge angegeben, infolge deren ein
kotoſſaler Druck auf die Tonmaſſen ausgeitbt würde, die ſich
daraufhin in Bewegung ſetzten. Von den geräumten Häuſern
ſind verſchiedene zuſammengeſtürzt, 40 werden niedergelegt.
Die Not der armen Dorfbewohner iſt fehr groß.

Beim Torpedoexerzieren) hat ſich auf dem
Küſtenpanzer „Aegir“ ein ſchwerer Unfall ereignet. Der
Matroſe Howalot geriet nach einem Danziger Telegramm des
„Hamb. Correſp.“ in den Propeller eines Torpedos. Jhm
wurde der rechte Arm ausgeriſſen und furchtbare Verletzungen
an Bruſt und Unterleib zugefügt.

Ein zweiter Simplontunnel?) Aus Mailand
wird gemeldet: Einer Meldung aus Jſelle zufolge iſt be
ſchloſſen worden, einen zweiten Tunnel unter den Simplon
tunnel zu bauen, der parallel zu dem erſten laufen ſoll.

Schrecklich ums Leben gekommen.) Der Groß
induſtrielle und Rittergutsbeſitzer Jan der s in Berg-Gladbach
witrde auf dem Schießſtande mit einer Schußwunde im Kopf
tot aufgefunden. Der Verunglückte verſuchte einen neuen
Armeerevolver und man vermütet mit Sicherheit, daß er bei
der Unterſuchung des Mechanismus der Waffe den Tod ge
funden hat.

Ein Segelſchiff geſunken.) Aus Lübeck wird ge
meldet: Das Segelſchiff „Aurora“, mit einer Steinladung
von Schweden nach Pommern unterwegs, iſt in der Oſtſee
geſunken. Schiff und Ladung ſind verloren. Die Mann
ſchaft iſt gerettet.

e e e
Der Bergarbeiterausſtand im Braunkohlen

revier Menſelwitz-WeißenfelsZeitz.
Aus Meuſelwitz wird geineldet: Die Streikfrage im

hieſigen Braunkshlenrevier iſt Unverändert. Auf der Prehlitzer
Braunkohlengrube hat ſich die Lage verſchärft. Am Donners
tag Morgen iſt auch auf der Grube Viktoriag, Lobſtadt, die
bisher nicht von der Bewegung ergriffen war, der Streik
aus gebrochen.

Die Zahl der ausſtändigen Berg arbeiter im
WeißenfelsZeitzer Braunkohlenrevier hat ſich nicht vermehrt,
auf einigen Gruben ſogar verringert, ſodaß höchſtens

1100 Mann ſtreiken. J Meuſelwitzer Revier beträgt die
Zahl der Ausſtändigen 1600, in allen Bezirken zuſammen
höchſtens 3000. Am Donnerstag tagten die Grubenbeſitzer in
Halle. Bedrohlich wird die Lage, wenn es der böh miſchen
Braunkohleninduſtrie gelingt, die bei dem Ausſtande
in Böhmen vor einigen Jahren an die deutſche Induſtrie

enen Abſatzgebiete zurückzu gewinnen. Die kürzlich
igen R abgehaltenen Bergarbeiterverſammlungen
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nördliche Richtung über
t ſchon die Höhe von 610 Metern erreicht,

und der Ballon verſchwand in den Wolken. Um 5 Uhr gedachten
die Fahrer zu landen. Allein, als ſie durch die Wolken hindurch
kamen, bemerkten ſie in Höhe von 700 Metern, daß ſie die deutſche
Küſte längs hinter ſich gelaſſen hatten und über der Oſtſee
kreiſten. Der Ballon hatte ſich wieder bis auf 250 Meter
tief geſenkt. Es galt nun, ihn zu entlaſten, um höher zu
ſteigen und jefährdet über das Meer hinwegzukonmen,
Aber obgleich man innerhalb einer Stunde ſchon den geſamten
Ballaſt weggeworfen hatte, wollte der Aufſſtieg infolge widriger
Winde nicht gelingen. Die Dunkelheit war eingetreten, und
cige genaue Abmeſſung der Zeit und der Entfernungen war
nicht mehr möglich. Nur ſoviel wußten die beiden, daß ſie
ziemlich nahe über dem Waſſerſpiegel dahinſchwebten das
Rauſchen der Wogen klang an ihr Ohr. Jetzt konnte das
Leben nur noch gerettet werden, wenn alle nur irgendwie
entbehrlichen Gegenſtände ins Meer geworfen wurden, um
den erleichterten Ballon in die Höhe zu treiben. Zunächſt
wurde das zentnerſchwere Schlepptaut in Stücke geſchnitten
und verſenkt. Das gleiche geſchah mit den Verpackungen und
dem Deckplan des Korbes. Als auch das nichts half, mußten
ſich die wackeren Soldaten trotz der winterlich bitteren Kälte
ihrer Stiefeln entledigen und ſie ins Waſſer werfen. Aber
immer noch wollte der Ballon nicht ſteigen. Kaum 30 Meter
ſchwebte man über dem wild dahinbrauſenden Meer. Nun
wußte der Korb geopfert werden. Die Todesmutigen
ſchnitten die Leinen die den Korb mit dem Korbring
und dem Netz verbanden, bis auf zwei ab, warfen ſie
ins Meer und kletterten an den zwei übrig-
gebliebenen Leinen hinauf zum Ballon, um ſich oben am
Korbring feſtzuſeilen. Der traurige Reſt des Korbes hing nun
noch an zwei Seilen feſt, aber wurde ſchon von der hochgehenden
See hin und her geworfen. Es mag um 11 Uhr nachts ge
weſen ſein, da wurden auch die letzten Seile mit dem Korb
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gerippe vom Ballon getrennt, und nun ſtieg dieſer wieder in
die Höhe. Wenige Augenblicke ſpäter war man wieder über
den Woken. Bald darauf fiel der Ballon aufs neue. Jn
der höchſten Not warfen die beiden, die das Meer umtoſte,
die Jnſtrumente, die Seitengewehre und die Koppel in die See
Eine Viertelſtunde ſpäter hörten ſie plötzlich Hundegebell!
Jetzt wußten ſie ſich gerettet! Jn dem nächſten Augenblick
zogen ſie am Ballon das Ventil und wenige Sekunden
ſpäter ſaßen ſie auf den Kronen großer Bäume. Sie waren
um 1 Uhr nachts in einem Walde in Schweden an
gelangt. Sobald der Tag graute, liefen die Luftſchiffer im
fußhohen Schnee barfuß zwei Stunden lang umher, um
Umſchau nach menſchlichen Behauſungen zu halten. Ein einzel
ſtehendes Häuschen wurde entdeckt, wo die Hungrigen aufs
freundlichſte bewirtet wurden, Jn der nahen Bahnſtation
Alnaryd wurden die Vorbereitungen für die Heimfahrt mit
Hilfe des deutſchen Konſuls aus dem nahen KarlsKrona ge
troffen. Am Montag konnten die wackeren Jungen nach ihrer
Rückkehr nach Berlin bereits wieder ihren Dienſt tun.

Neueste Nachrichten.
Schwerin, 30. März. Geſtern wurde die Leiche

der Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg in der
Blutkapelle des Domes feierlich beigeſetzt

Bochum, 30. März. Den von Courriéères
zurückgekehrten Rettungsmannſchaften der
Hibernia Geſellſchaft wurde geſtern im Hauptoer
waltungsgebäude der Geſellſchaft eine feſtliche Be
grüßung zuteil. Landrat von Gerſtein entbot ihnen
den Heimatsgruß und rühmte ihr heldenmütiges Ver
halten, durch das ſie eine Brücke geſchlagen hätten ins
Herz des franzöſtſchen Volkes. Bergrat Behrens be
tonte, daß die Ehrung der Braven von Courriéres
eine beſondere Bedeutung zukomme, da der Kaiſer die
Mitglieder der Truppe nach Krefeld entboten habe.
Die Hibernia- Geſellſchaft gedenke die Tat von Cour
rières durch Aufſtellung einer Bronzetafel mit den
Namen der opfermutigen Helfer, ſowie durch Ueber
reichung von Diplomen zu ehren. Bergmeiſter Werne
begrüßte ſie namens der Bergbebörde. Der Leiter der
Rettungskolonne, Direktor Meyer, dankte für die vielen
Beweiſe der Anerkennung. Mit dem von der Hibernia
Kapelle geſpielten Choral: „Lobe den Herren ſchloß
der Begrüßungsakt, dem eine Bewirtung der Gäſte folgte.

Rom, 30. März. Der hier tagende Aerzte
kongreß beſchloß, die Regierung aufzufordern zur
ſofortigen Einbringung einer Geſetzeevorlage, die
ausländiſchen Aerzten die Ausübung der
Praxis in Italien verbietet.

Petersburg, 30. März. Geh. Kommerzienrat
v. Mendelsſohn hatte kürzlich eine Audienz beim
Zaren, in der er ihn rückhaltlos über die Stimmung
der weſteuropäiſchen Finanzkreiſe gegenüber den ruſſt
ſchen Verhältniſſen informierte.

Petersburg, 30. März. Die konſtitutionelle
demokratiſche Partei trug einen vollſtändigen Sieg
bei den Wahlen der ſtädtiſchen Wähler des Diſtrikts
Petersburg davon, die Liſte der Partei ging in ihrem
ganzen Umfange duürch.

Riga, 30. März. Unweit Zabeln (Kurland)
verlangte eine rekognoszierende Reiterpatrouille Einlaß
in ein Bauerngehöft. Als Antwort fiel ein Schuß,
der den Oſſtzier am Fuß verwundete. Die Soldaten
gaben ſofort eine Salve ab und töteten vier im
Hauſe befindliche Aufſtändiſche. Darauf wurde das
Gehöft in Brand geſteckt
aus dem Hauſe und eil

Drei Aufſtändiſche ſtürzten
nach dem nahen Fluſſe,

Belgrad, 30. März.

aß die ehrzahl der an der Verſchwörung vom
Juni 1903 aktiv beteiligten Offiziere aus der

rmee ausgeſchieden werden. Die Verſchwörer
willigten unter der Bedingung ein, daß gleichzeitig
die doppelte Zahl ihrer Gegner penſtoniert wird. Jn
Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß die An
gelegenheit im Laufe des Monats April endgültig
beigelegt werden wird.

1000 kg Mai 183 00,
1000 kg Mai

ter

Berkin, 29. März. etz
Jult 187,00, Sept. Mk.
68,50 Juli 172.00 Mk. Se Hafer 1000 kg
Mat 161,00, Juli 162 75 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,20, Okt. 52,60 Mk.

Den auswärtigen Meldungen entſprechend war anfangs
die Haltung recht ſchwach, beſſerte ſich bei beſchränktem Verkehr
infolge des rauhen Wetters zwar ein wenig; aber weder Weizen
noch Roggen gewannen den geſtrigen Preisſtand zurück. Hafer
behauptet. Greifbares Getreide ſehr ſchwer verkäuflich. Rüböl
zumeiſt etwas beſſer bezahlt, ermattete aber ſpäter.

Viehmarkt.
Leipzig 29. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
154 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 7 Kalben, 59 Kühe,
55 Bullen; 843 Kälber; 175 Stück Schafvieh; 1678 Schweine
und zwar 1678 deutſche, zuſ. 2850 Tiere. Preiſe: Ochſen:
L II. 71, III. 65, IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: J. II. III. 62, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I 70, II. 65, III. 58 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 52, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: T 41, II. 38,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 75,
II. 72, III. 69, IV. 68 Mt. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 133 Rinder, und zwar 26 Ochſen, 6, Kalben,
54 Kühe, 47 Bullen 843 Kälber, 163 Schafe, 1515 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,
langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine langſam
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 1. April

(Judica) predigen
(Geſammelt wird die Kollekte für die

Kaiſerswerther Anſtalten im hetligen Lande.)
Dom. Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier für die Konfirmandinnen
und deren Angehörige. Superint. Bithorn.
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahls
Feier für die Konfirmanden und deren Ange
hörige. Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl für
die Neukonfirmierten und deren Angehörige.
Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl für
die Neukonfirmierten und deren Angehörige.
Derſelbe.
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige
Studierende der ev. Theologie in Halle.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an die Predigt Prüfung der
Konfirmanden.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier und abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier für die Kon
firmanden und deren Angehörige.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch den 4. April abends 7 Uhr
Paſſionsgottesdienſt.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.Abends e Uhr Jnughanen Verein

Seffnerſtr. 6
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

BPolksbßibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. /2 10 Uhr

und nachm. 1/22 eGottesdienſte im Kirchſpiet S Benndorf
Jn Benndorxf vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt

Naundorf 10 Prüfung der
Konfirmanden.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr.
Jn Crumpg vorm. /2 10 Uhr,

nachm. 22 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.

Jn Kirch-Fährendorf vorm. 8 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden.

Jn Spergan vorm. 10 Uhr:
Konfirmanden.

Prüfung der

Am 27.
erzſchlags zuFrl. ges int nen

42 Jahre hat t ſie in er Liebmen
eues Andenken

i feueeeC Am e
Rittere gut Blöſie n.

Bekanntmachung.
Die Nordſtraße ſoll vom Rotenbrück

aus in nördlicher R tichtung in einer Län318 Mtr. (Gom Rot enbrückenrain bis zum

Schwarzen einge zogen werden
machen dies gemäß S 57 des Zuſtändigkeits
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit dem Bemerken
bekannt, daß etwaige r binnen vierWochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei

uns einzureichen ſind.
Merſeburg, den 28. März 1906.

Die PolizeiVerwaltung.
De kannt asz ung

Die Dienſtſtundet d welcher dasFleiſchbefchaugamt für den Verkehr mit dem

Publikum und die Vornahme der F leiſchbeſchau
geöffnet iſt, werden vom 1. April 1906 ab bis
auf Weiteres feſtgeſetzt auf
Vormittags von 7——-7 und 10/211 Uhr.
Nachmittags von 4—4 und 6 7 Uhr.

Montags und Donnerstags vormittags wie
oben angegeben

nachmittags aber von 3 4 und 6/2-7 Uhr.
An den Sonn und geſetzlichen Feſttagen

bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.Merſeburg den 27. März 1906.

Die Polizeiverwaltung.

Schüler,
welche zu Oſtern in das Gymnaſium eintreten
jollen, ſind bis zum

4. April,
nachmittags von 2—3 Uhr,
bei mir anzumelden.

Spreevr. Gymnaſial-D irektor.

ziehen

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Knapendorf belegene, im Grundbuche von
Knapendorf Band I Blatt Nr. 35, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Preßmeiſters Otto
Drillitzſch zu Knapendorf eingetragene Grund
ſtück, Häuslerſtelle Nr. 28, mit einem jähr
lichen Nutzungswerte von 75 Mark Grund
ſteuermutterrolle 82, Gebäudeſteuerrolle 10,

am 5. Mat 1906,
vormittags 11 Uhr,

urch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 6. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur
muß bis 3. April erfolgen.

Kaufloſe noch vorrätig, ferner Loſe a 3 Mk.
zur Marienburger GeldLotterie (Ziehung
am 19., 20. und 21. Aprih).Loſe a Mt. zur Marienburger Pferde
Lotterie. (Ziehung am 10. Mai.)

Bis 15. April kann ich Gold u. Silber
Geld gegen ReichsbankNoten abgeben.

Ouvtae-

4. Klaſſe

Weißenſelſerſtraße 2 ſt eine große Woh
nung ganz oder geteilt und ein Pferdeſtall zu
vermieten.

Oberaltenburg 21, parterre, 4 Räume,
Küche, Svpeiſekammer, zu vermieten.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, Nähe der Kaſerne, iſt an ruhige Leutezu gernneten und 1. Juli zu beziehen

Weißenfelſerſtr. 13.
Vahnhoſſtraße 7 iſt ein kleines Logis,

paſſend für 1 oder 2 Perſonen, zu vermieten.
Wegzugshalber iſt die I. Etage Clobig

kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Otto Limtzel.

In der Lindenſtr. iſt eine herrſchaftliche
1. Etage zu vermieten und 1. Juli oder früher
zu beziehen.

Zu erfragen Yalleſrheſtr. 10, 2 Tr.

Kl. RNitterſtraße 3
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu beziehen.

Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Saale. 13.
Kleine Wohnung für einzelne Frau zu ver

mieten. Preis 60 Mk.
Hälterſtraße 3.

Saalitr. 2 ſind einige Wohnungen
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen S e 1
Ein Logis von Stube, Kammern uhige Leute zu vermieten n l

m

S e
uli

ekar e r

zu beziehenieten und Juli en.J rbis 3 UhrUhr vorm

5535 Räun ie,

eine Wohnung, b ſtehend
ammer, Küche, Bodenkammer,

per 1. April er. zu vermieten und
Näheres in der Exped. d. B

2 Kammern, K
ichen

zu be
35.

halber ſofort
Aenmarlkt

e Wohnung zu vermieten,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, am

Julk zu beziehen. Preis 200 Mk. Näheres
WMeuſchauerſtr. 2 b I.

Freundliche helle Wohnung, Stube, Kammer,
Küche mit Zubehör, an kleine Familie per

1. Juli zu vermieten. Preis 108 Mk. Zu
erfragen Sirtiberg 15, part.

Halleſcheſtraße 24 b iſt die Parterre
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche,
Vorgarten, Preis 210 Mk. ſofort zu vermieten
und am 1. Juli zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtr. 2 b.
Karlſtraſßze 6G,

1 Treppe hoch, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Beſichtigung von 11 Uhr an.

Karlſtr. 10 iſt die herrſchaftliche I. Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, Küche Sund Zubehör, zu vermieten und ſofort zu be

ziehen. Näh. im Laden an der Stadtkirche 2.
Freundliche Stube nebſt Zubehör von

älterem anſtändigen Mädchen zum 1. Juli
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
U 105 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einzelne Dame
ſucht zum 1. Juli oder 1. Okt. kleine herrſch.Wohnung von 4 bis 5 heizbaren Räumen
Angebote unter C S an die Exped. d. Bl. erb.

Krautſtr. 11 obe

Stube für alleinſtehenden Herrn zu ver
mieten Dammftraße 14

Möbliertes Wohn u Sohlafzimmer

zu vermieten Hälterſtraße 16.
Röbliertes Vohn u. Schlaf immerzu vermieten ehe 22 b II.

Gut möbl. Wohn u. Schlafzimme
zu vermieten Ritterſtraße 4
Möbllertes Zimmer mit Kabinett
ſofort zu vermieten Gytthardtsſtr. 29.

B. h. Wohn zimmer
nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten

an en e 18, part. l.
Freundl. Schlafstele

offen Brükel 17 I.

Freund wafſelle
offen Aunnenſtr. 7.
Hausverkau Bretteſtraße 16

großem Hof und
Garten, z jedem
kaufen. Näheres

paſſend, iſt zu ver

alle Streiberitr. 34, I, links.

Haus
mit

ßewerbe

n e T dass melne

i o a
e

Deutschſand-Rader zur
grössten Zufriedenheſt i. Gebrauch

IPrelshete, cſe grösste der Branche unberechnet u portofrei

August Stukenbrok Einbeck
Erotes fahrradhaus Deutschlands.

un in n

zu räumen, verka
von heute an

Zu aüerbiligsten

neinen

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Stadt, für
n Geſchäft geeignet, bei 5—6000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres koſtenlos durch

W. Hirsehreld, Hälterſtraße 11 a.

Hausverkanuf.
Das zur Dammühle gehörige Wohnhaus

nebſt Seiten
ich zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

L. Heberer, Riſchmühle.

604 Mark
als 2. Hypothek bei 5 Prozent Verzinſung zu
eedieren geſucht. Näheres durch

G. Winkler. Moltkeſt
Wegzugshalber iſt ſofort einGarten

rpachten. Zu erſragen
Lauchſtädterſtraßße 16, 1. Etage.

Spree
hat abzugeben Breiteſtraße 13.
Gute be igekartoſfels
verkauft in 1/2 nud n t

räße 8.

zu ve

nereiunde tei ſie
(neueſte nicht gebraucht,t erteilt

jewerksmeiſter,
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Dame 3 n
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t.Sofas von 45,Bettſtellen mit Matratzen

von 38 War an,
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tsets vorrät tigPrust Bernhardl
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Königreich Sachsen

Technikum n
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure

G Neuzeitl. a

algeschäft feinst. DelikaS enpnfehtt ſeinen beliebtenNorivwein

re ver WasLiter flasche 5 Mk.
Woeinflasche 0,35 Mk.

i0 Weinflaschen 8,00 Mk.,
25 Weinflaschen 19,00 Mk.

er
in en Exemplaren
Vuchdruckerei Tr. rn

Merſeburg, Oelgrube 5.

AchtungPriseh geschlachtet.
Wer Bee Ryßſchlaächterei,

Tiefer KellerTun en

Vereins ſind
Vorſtand.

m e
D.

nde und Gäſte
herzlich willkommen.
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F Paun wen wach keons,

woſelbſt von ttags 3 uhe
an ein

Tänzchen
Der Vorſtand.

nachmi

(beſtehend in Theater u. Tänzchen)
findet Sonntag den 1. April, von abends
8 Uhr an, im „Caſinv“ ſtatt.

Ehemalige Regimentskameraden, Freundezu.
Gönner der Kriegervereinsſache ſind Herzlich

willkommen Der Vorſtand.
Priseurgehülfen-

Vereinigung.
Sonntag den 1. April

Kränzchen
n der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner tn Merſeburg.
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iſt eine beklagenswerte
i gewöhnlichen Haus

s Miſtbeet im allgemeinen viel zit
ur Geltung kommt. Warum dem ſo

nicht ſchwer zu finden ſein. Ein
Teil von Gartenbeſitzern ſtellt ſich

die ſachgemäße Anlage und Behand-
lung des Miſtbeetes mit weit größeren
Schwierigkeiten verbunden vor, als deren
in Wirklichkeit vorhanden ſind und tritt da
rum dem Gedanken der Einrichtung einer
ſolthen, immerhin den Gelöbentel etwas
Anſpruch nehmenden Ankage, über
rationelle Ausnützung er zudem nur Uunzit
eichend unterrichtek iſt, gar nicht näher

gß dieſe Vorausſetzung eine unberechtigte
d irrige iſt, daß vielmehr jeder imſtande
e in ſeinem Garten ein regel-

Miſtbeet auzulegen, welches ihm bei
einiger Jnkelltgenz und

Von E,

Tatſache, daß
und Küchen

nig 3
dürfte

eben

in

deren

r

D

u

ſein
rechtesAnwendung von

Sorgfalt in der Behandlung recht zufrieden
und ſo die Anlage
mögen

ſtellende Reſultate gibt
koſten reichlich deckt,
Ausführungen ergeben. Zu einer
anlage gehört an erſter Stelle eine
fung gärungsfähiger Stoffe, die, meiſt über
deckt mit einer Lage fruchtbarer Erde zur
Aufnahme der Wurzelit der einzubringenden
Pflanzen, durch den ſtattfindenden Gärungs-
prögeß während einer gewiſſen Zeit eine
Höhere Temperatur erzengen können, als
ihre Umgebung ſie hat und dadurch auf das
Wachstum und die geſunde Entwickelung der
dem Miſtbeete anvertrauten Gewächſe den
günſtigſten Einfluß gewinnen, beſonders da

der Anbringung der auf Kaſten ruhenden
fenſter und der ſogenannten „Umſchläge“,
die wir ſpäter noch zurückkommen wer-
in der Regel ein hinreichender Schutz

gegen die von außen drohende Kälte gegeben
iſt Unter den Stoffen, die zur Erwärmung
des Miſtbeetes in Betracht kommen, nehmen
Pferdedünger und Laub entſchieden die erſte
Stelle ein; daneben wird Ziegen und Schaf
mtiſt, ſowie Eichenkohe und Wollſtaub mit
Vorteil augewandt. Schweine- und Kuhdung

agegen, die als ſogenannte kalte Dünger
ehr langſam verfaulen und infolgedeßen

Miſtbeek
Anhäu

F

Stand
Packmaſſe ſchnell bis zu ihren

nachſtehende
ſchiedener

keine nennenswerte entwickeln, ſind
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vrauchbar. V allen ge
geht der Pfere ug, namentlich
friſch, reich Auswurfsſtöffen
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innige Vermiſchüng von
Laub gewinnt man ei
milde wie kangandan
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Welcher Art aber au
der Miſtbeete

hinſichtlich ihrer Temperatur-
eine irdige Aehnlichkeit
Hilfe ei die Mitte
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ch die unte

Stoffe ſein mögen,zeigen ſie
gen
mit

merfwi
es in
hermometers I

hält
Die

T eicht

dieſes ſeiner
Temperataur

höchſten Grade
iſt von ver

ſchließlich geht es auf die
Noxrmaltemperatur des Miſtbeetes zurück.

erhält ſich mit nur wenig Ausnahmen
um ſo länger, weniger hochgradig iſt.
Nach den Jahreszeiten, der verſchiedenen
Stärke der Dungſchicht und verſchieden
hohen Schichtung der Düngermenge im Miſt-
beetkaſten an ſich (tiefe vder Hohe Lage) gehen
Maximal- und Normaltemperatur der Miſt-
beete mehr ver weniger ſtark auseinander.
Jmn Frühjahr angelegte Miſtbeete mit einer

Zeitimeter dicken Packing aus Pferde
dünger weiſen in der Regel inmitten der
Dungmaſſe eine Maximaltemperatur
75 Grad E. auf, während ihre Normaltem
peratur 25 bis 30 Grad C. beträgt und 35 bis
45 Tage anhält. Wird dagegen zur ſelben
Zeit ein Kaſten mit Laub gepackt, ſo crreicht
dieſes Frühbeet durchſchnittklich eine Höchſt
wärme von 45 Grad C. bei einer
wärme von 14 i6 Grad E, welch
jedoch bis Tage anzudanern
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t

wodurch leicht eine Gefährdung der Kul-
inuen herbeigeführt werden könnte. Ein
ſolches Anbranſen oder Anfeuchten iſt ſelbſt
verſtändlich nicht als ein Ueberſchwemmen
und Erfäunfen aufzufaſſen. Zu ſtark ange
ſenchteter Dung fault nämlich, ohne merk
liche Wärme abzugeben. Der richtige
Feuchtigkeitsgehalt darf als vorhanden an
genvnmnen werden, wenn der in der Hand
gepreßte Dung die Form annimmt, die man
ihm gibt, ohne daß dabei Waſſer von ihn
ausfließt. Auf die erſte Düngerlage folgt
in derfelben Weiſe die zmeite, dritte uſw.
bis der Haſten bis zur Höhe ſeiner Vorder
ſeite gefüllt iſt. Die vberſte Lage Dünger
müß natürlich vollkommen flach ſein.
Gleichzeitig mit der Packung des Kaſtens
geht, und zwar in derſelben Weiſe, die Her
ſtellung feines Umſchlages vor ſich. Wie be
reits weiter vben bei Erwähnung der zur
Anfhahme der Kaſten beſtimmtett Gruben
geſagt wurde, ſollen dieſe letzteren in ein
ſolchen Länge und Breite ausgehoben wer
den, daß ennd um den Kaſten 25 Zentimeter
freier Raum bleibt. Dieſer nun dient zur
Anbringung Umſchlags, einer den
Waſten von allen Seiten in und üben
P de

des

en
erwärmenden

nur bis zur
enhöhe angelegt; iſt aber der Kaſten

liſtändig fertig gepackt, und liegen ſchon
e Fenſter auf, ſo wird der Umſchlag auch

ber dem
t ſeine

eunaehe öan und
ingaſchicht. Erſt wird ſie

Wirkſamkeit zu erhöhen, zweck-
ßig eine Breite von 50 Zentimeter er
t Meiſt überflüſſig wird der Umſchlag

gegen bei den ſpät angelegten Miſtbeeten
Mai) Die äunßere Luft hat alsdann in
er Regel ſchon einen ſo hohen Wärmegrad,

daß eine ſchädigende Abkühlung des Miſt-
eetes durch ſie ernſtlich nicht mehr zu er
warten iſt.
nachdem die Miſtbecte ferkigt gepackt und
die Unſchläge bis zur Bodenhöhe angelegt
ſind erſtere die Fenſter anfgelegt erhaltert.
Die Fenſter werden mit Strohmättenn
dergh überdeckt, die uagtürlich bei Sonnen

ä

l

ſcheint aus leicht begreiflichen Gründen
weggenommen werden müſſen. Ach ver
ſänme man bei eingetretener Erwin
Hes Miſtbeetes nicht, durch zeitwefligces
Lüften die in dem Kaſten zur Entwiek ling
gekommenen Dämpfe abziehen zu laifent.

Hat er Kaſten etwa eine Woche ſo ge
ſtanden, ſo iſt er allmählich auf ſeine Nor
maltemperatur geſnnken und kann zur
ſortigen Benutzung fertigt gemacht werden
Infolge der ſtattgehabten ſtarken erſten
Gärung iſt zur Mitte hin der Dünger be
Dentend geſunken, während au den Seiten
c Bretter des Kaſtens ein Sinken ver
inderk haben. Hier muß darum vurch Feſt
eten und Stampfen vrdentlich nachge
len werden. Es wird nunmehr noch eine
bis 10 Zentimeter ſtarke Schicht Miſtbeéet

de der wenn ſolche nicht vorhanden iſt,
mooſt, vder quch mit Törfmull vermiſchter
ter Gartenerde aufgetragen, von der die
ren Pflanzen Beſitz ergreifen
en und die Anlage des Miſtbeetes, darf

fertig augeſehen werden. Man unter
es jedoch nicht, die Erde vorher fein zu

heit und von den hierbei ausgeſchiedenen

der

Boden fertiggeſtellt, wo er indes,

Zu erwähnen bleibt noch, daß,

gröberen Beſtandteilen zur beſſeren Durch
küftung der Erdſchicht einen Teil direkt
über dem Dünger auszubreiten; dann erſt
folge die ſeine Erde bis zu der gewünſchten
Höhe.

Wir unterſcheiden in Praxis zwiſchen
warmen, lauwarmen und kalten Miſt-
beten.

Die warmen Miſtbeete mit einer Nor

den von Dezember bis März für die ver
ſchiedenſten Ausſaaten, beſonders auch der
erſten Melonen eingerichtet.
Miſtpackung muß bei ihnen im richtigen Ver
hältnis zu dem Wärmegrade ſtehen, den die
zu ziehenden Pflanzen beanſpruchen Sie be
wegt ſich zwiſchen 40 und 70 Zentimeter.
Zur Packung der warmen Kaſten ift
ſchließlich friſcher Pferdedung, ſo wie er der

mit den
rin
Bee

zum Einſtellen von Topfpflanzen
Töpfen eignen ſich die

r warmen
nßerordentkich. In dieſem Falle wird aller
dings eine kleine Aenderung an dem Miſt
beet nötig Statt der Lage Düngererde
breitet man hier eine Schicht Gerberlohe
oder Sägeſpäne zum Einſtellen der Töpfe
über die Packtng aus. Für größere Topf-
pflanzen oder ſchnellwachſende Arten muß
ferner der Abſtand der Fenſter von der
Oberfläche des Beetes größer genommen
werden (etwa 50 Zentimeter hoch).

Die lauwarmen Miſtbeete, deren normale
Temperatur im allgemeinen 12 bis 18 Grad
C. beträgt, werden Janugr Februar März
angelegt Sie eignen ſich beſonders zur
Heranzucht der zweiten Melonen, zu
Früchtekulturen aller Art und zur Ge

winnung der nötigen Pflanzen für das
Frefland. Ausſaaten in Schalen, die früh
zeitig gemacht würden nimmt das lau-
warme Miſtbeet entweder mit den Schalen
auf, oder aber die kleinen Sämlinge, wie
ſolche von Gloxinien, Begonien, Tydaen
uſw. werden direkt in dasſelbe verſtopft.
Auch einer großen Anzahl von Knollenge-
wächſen, darunter Canna, Caladien, Fuch-
ſien, Pelargonien, die mit dem vollen Ex
wachen der Natur im Frühling ſchon weit
ausgeholt haben ſollen, kommt das lau-
warme Miſtbeet ſehr zu ſtatten. Zum Ein-
bringen von Pflanzen, die in Töpfen ſtehen,
eignet es ſich auch in ganz vorzüglicher
Weiſe, vorausgeſetzt, daß es, wie bereits
oben erwähnt, darauf beſonders eingerichtet
werden konnte. Alle möglichen Gattungen
können hier untergebracht werden,
die ſchon recht viel Platz benötigenden Muſtr,
Canna, Caladien uſw., als auch die mit
beſcheideneren Raumverhältniſſen auskom-
menden Heliotrop, Pelargonien, Fuchſien
uſw. Sogar nöch zur Sommerzeit läßt ſich
das lauwarme Miſtbeet recht vielſeitig aus-
nutzen. Jn ihm ſäen wir Stiefmütterchen,
Einerariei, „Vergißmeinnicht; Alpenveilchen

werden darin geſäet und verſtopft. Eine
Menge von Sterkligen (Roſen, Efen t. al
geht ans dem lauwarmen Miſtbeet vorzüg-
lich entwickelt hervor. Die Ausnutzung des

maltemperatur von 20 bis 30 Grad E. wer

Die Dicke der

aus
Stall verläßt, verwendbar; meiſt jedoch ver
miſcht man ihn zu einem Drittel mit Laub,
um ſeine Wirkung etwas zu mäßigen und
dadurch um ſo nachhaltiger zu geſtalten. Auch

ſowohl

lauwarmen Miſtbeetes iſt, wie man ſieht,
ene denkbar vielſeitige. Nicht wenig trägt
dazu unſere erſte und bedentendſte Wärme

quelle, die alles belebende Sonne, bei. Von
den warmen Miſtbeeten unterſcheiden ſich
die kaumwagrmen zunächſt durch ihre we r

ſtarke Dungpackung; dann aber auch iſt ber
letzteren der Pferdedung ſtark zur Hälſte
mit Laub untermiſcht.

Die kalten Miſtbeete, die in der Regel
eine Temperatur von 12 bis 15 Grad E. auf
weiſen, richtet man Ende März vder in den
erſten Tagen des April ein, wenn Fröſte

nur noch ausnahmsweiſe zu erwarten ſind
Von beſonderem Vorteile ſind ſie gegenüber

zarten Ausſaaten wie Zierſpargel, Lobelier
Phrethrum uſw. Vorxzüglich eignen
auch zum Verſtopfen von Pflanzen, die gegen

Froſt beſonders empfindkich ſind,
Tomaten, Gurken u. dergl. Eine große Zahl
von Gemüſen werden in ihrer Kultur durch
das kalte Miſtbeet bedeutend unterſtüst, ſei
es durch Beſchleunigung des Wachstums im

vder durch i
bzw. deren Schutz gegen
Vielfach haben die kalten
Rahmen noch
man bei ihnen den ſoge

8 über

Frühjahr, Verzögerung ver
Ernte im Herbſte,
auftretenden Froſt.
Miſtbeete weder
Mitunter begegnet
nannten Papierfenſtern, die ſich mittel
ſtarke Lattenrahmen geſpannten Feuſter-
papiers, welches nachher gefirnißt wird,
leicht herſtellen laſſen. Jm allgemeinen be
ſchränkt man ſich jedoch darauf,

Fenſter

wenn es
nötig erſcheint, namentlich bei zu erwarten-
den kalten Nächten, die kalten Miſtbeete mit
Strohmatten zu decken, die darauf gleich
wieder weggenommen werden. Bei der An

lage der kalten Miſtbeete ſikann man 9
Düngers bedienen, der ſchon zur Einrichtung
warmer oder lauwarmer Miſtbeete gedient
hat jedoch muß derſelbe mit einer gerin
Menge friſchen Pferdedüngers dürchſetzt ſein.

gert

Die Käſten zu den Miſtbeeten find Zu
mäßigen Preiſen im Handel u erſtehen
Ocekonomiſcher verfährt man jedöch, wenn
ntan ſich deren ſelbſt anfertigt. Recht ge
eignet ſind dazu bis 8 Zentimeter dicke
und 30 vis 50 Zentimeter breite Tannen-
bretter, man je nach der Länge der
Käſten 1,33 2,66 8,99 5,32 Meter
Länge ſchneidet. Als Breite Der
nehme man immer 1,33 Meter e
genau die Länge der aufzulegenden Fenſter,
die ſelbſt anzufertigen, in den ſeltenſten
Fällen augängig ſein dürfte. Zu den Pfoſten
der Kaſten, die dieſen erſt einen feſten Halt

C

die n
auf

Käſten
s iſt dies
u

geben ſollen, verwende man vierkaäntige-
10 Zentimeter ſtarke, mindeſtens meter-
lange Eichenhölzer.

Nun noch einige Schlußbemerkungen:
Mit zunehmender Außenkemperatur lüfte

man die Miſtbeete mehr und mehr; es iſt
dies zur geſunden Entwicklung des Pflan-
zenkebens in Miſtbeeten unbedingt erfvorder
lich. Sehr gute Dienſte leiſten uns dabei
die ſogenannten Luſthölzer, deren ſäge-
zähniger NRand ein Stützen der geöffneten
Miſtbeetfenſter in jeder gewünſchten Weiſe
ermöglicht. Ausſaaten müſſen mit beſpn
derer Vorſtcht gelüſftet werden. Man ſäe
dünn und entferne an warneit Tagen däs

Unkraut, ſobald es von den

S

auftretende



men haben, am Schlüſſe des

Ein
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Kulturpflanzen zu unterſcheiden iſt.
danerndes Lockerhalten der Erdſchicht
Miſtbeet iſt von nicht zu unterſchätzender
Bedentung. Man ſorge auch zu Zeiten für
die richtige Verteilung von Licht und
Schatten. Schmale Bretter, die in beliebig
großer Entfernung von einander aufgelegt
werden können, ſind im Frühjahr ſehr arte
Platze Jm Sommer empfehlen ſich dagegenzum Schutze gegen den Sornenbeens aus

Kokosſaſern geflochtene Decken, ſolche aus
Leinwand, und Beſpritzen- der Fenſter mit
Kalkmilch. Leider iſt bei den drei letztge
nannten Mitteln vom Uebel, daß ſie 5
jeder Zeit das Licht gleichſtark zurück
drängen. Sollte irgend eines unſerer Miſt-
beete vorzeitig kalt zu werden drohen, iſt
uns in der Erneunerung des Umſchlags bis
zur Tiefe ver Bretter des Kaſtens ein vor
zügliches Mittel gegeben, ihm von neuem
Wärme zitzuführen.

Hie Bedeutung der Zuckerrübe als
Kulturpflane.
rrübe iſt eines unſerer füngſten

Kültit Sie wurde nach und nach
durch Zuchtwahl und die raſtloſe
Tätigkeit hervorragerrder Sachverſtändiger aus
der Runkelrübe herausgezüchtet und ihr Zucker
gehalt bis auf 20 Prozent geſteigert

e

Die Zuckerrübe liefert, richtig angebaut,
dem Landwirt einen guten Reinertag, beſon
ders da, wo die menſchlichen Arbeitskräfte
noch nicht ſehr teuer ſind. Die Preisſchwankungen ſind verhäl enahig gering der

Rübenpflanzer kennt den Preis der abzu
lefernden Rüben vor erfolgter Saat. Der
Verkauf der Rüben entbehrt des Zwiſchen
handels und veranlaßt keine Koſten Alsbald
nach Ablieferung der Ware wird Zahlung ge
leiſtet

Die Rübe iſt gegen Näſſe,weder nochgegen Drockenheit ſehr einpfindlich. Letzteres
hat namentlich der trockene Sommer des
Jahres 1905 bewieſen

Jufolge der im r vor der Rübenſagat
vorgenommenen tiefen Bearbeitung des Bodens
verteilt ſich bei reichlichen Regen das Waſſer
in der Ackerkrnme und im Untergrund raſch;
die Rüben leiden deshalb ſelten durch Näſſe.
Die durch ſtarken Regen gebildete Bodenkruſte
kann mittels des Felgpfluges oder der
leicht beſeitigt werden. Wegen ihren tief
gehenden Wurzeln leidet die Rübe auch nicht
beſonders durch Drockenheit.

Durch die trichterförmige Stellung ihrer
Blätter kommt der Rübe auch eine geringe
Regenmenge zugute, weil das Waſſer nach der
Mitte zuſammenläuft und unmittelbar
e der Rübe in den Boden eindringt.

Die bei der Zuckerfabrikation ſich ergeben
den Nebenprodntt e find geſchätzte Futterartikel

und tragen weſentlich dazu bei, die rüben
bauenden Landwirte vom ausländiſchen Futter
mittelmarkt etwas unabhängiger zu machen.

Herr F. e ſagt in einem
bezüglichen, im „Württemb. Landw. Wochen
blatt“ erſchienenen ſehr beherzigenswerten Ar
tikel, dem wir vorſtehende Gedanken entnom-

elben recht treffend
Aus dem Erwähuten geht hervor daß es ſehr
zu wünſchen iſt. wenn auch fernerhin die

Hacke

am

NRinder:

Zuckerfabriken und die S idwirte ſich fricdlich

die Hände reichen zu gemeinſamer Arbeit, um
dadurch zur Erhaltung und Förderung eines
volks und landwirtſchaftlich hochbedeutſamen
Erwerbszweiges beizutragen.

Wahl der anzupflanzencden Obstbaäume.
Von M. Lebk, Hofgärtner a. D.

Jſt man in der Lage, Bäume kaufen zu
müſſen, ſo ſehe man in erſter Linie auf ge
ſunde, kräftige, auch mit feinen Faſerwurzeln
ünd kräftigen Sommertrieben verſehene Bäume,

kaufe ſie nicht von herumziehenden Händkern,
ſondern beziehe ſie von einer zunächſt gelegenen
anerkannt guten Baumſchule und ziehe wegen
der Wahl der Sorten den Jnhaber der Baum
ſchüle zu Rate. Es ſehr zit raten ſeinen
Bed Bäuinen ſo zeitig wie möglich, amBedarf anbeſten im Oktober n November ſchon zu

be len da der verpflanzbare Vorrat in jeder

Baumſchule noch viel größer die Auswahl in
bezug auf Qualität daher äuch noch viel beſſer
getroffen werden kann dabei hat man noch
den weiteren, nicht zu unterſchähenden Vorteil,

daß, ſobald gute dünſtige Witterung zum
Pflanzen eingetreten, die Bäume ſofort bei
der Händ ſind und man nicht noch lange
warten muß, bis der Auftrag bei dem all
ſeitigen ſtarken Andrang in den Baumſchulen
der Reihe nach oft erſt ſehr verſpätet im Früh
jahr ausgefühe et wird.

Sollte die Sendung bei dem oft ſehr ver
änderlichen Wetter r der Verſandzeit
im gefrorenen Zuſtande an ihrem Beſtimmungs
ort ankommen, ſo darf dieſelbe nicht ſofort
ausgepackt, ſondern inuß erſt in einem froſtfreien, ögnchſ feuchten aber nicht geheizten

Ranm, am beſten in einem Heller unter
gebracht werden und lange liegen bleiben,
bis die verpäckten Bäume vollſtändig auf
gekaut ſind. Sollten die Bäume beim Einpfang
etwas rünzelig und ausgetrocknet erſcheinen
ſo legt man ſie in eine Grube, bedeckt ſte
ihrer ganzen Länge nach ca. 20 Zeuntüneter
hoch mit Erde und fenchtet dieſe aitt an Nach
einigen Tagen wenn Holz und Ninde wieder
in ihren nörmalen Zuſtand zurückgekehrt ſind,
iſt das Verpflanzen vorzunehmen.

PDraktiſches aus der Iand wirtſchaft.
Spargelban auf Moorboden. Auf Mor

boden läßt ſich Spargelban nicht treiben, es
ſei denn, daß er entſprechend vorbereitet
wurde. Dieſer Bodenart fehlt das für denSpargekban ſo notwendige mineraliſche Ele-

ment, vornehmlich Saud und Kalk. Die
Spargelklauen nehmen im Mvorboden
ſchwammige Beſchaffenheit an, die Wurzeln

zeigen ungeſunde graue Farbe und ſaulen
leicht, beſonders auffällig aber iſt die gene Stärke der Keime, die mit der Größe
der Pflanzen abſolut nicht übereinſtimmt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtandeit zum

Verkauf 5224 Rind 1558 Kälb., 9130 Schafe,
9859 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für I Pfund in Pfeunig):

Ochſen: 1. vollflei iſchige, ausgen iäſte e, höchſten
Schlächtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 2. jungeſleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere usgenetett
66 79 3. mäßig genährke Jünge und gut genährke

64 65, 4. gering genährte jeden Alters 58
Bulten? F. vollfkeiſchige, höchſten Schlacht

ältere
bis 63.

werts 69 73, 2. mäßig genährke fungere und gut
genährte ältere 65 68, 3. geking genährte 60 53,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fe
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 63 67, 3. ältere ausgemäſteke Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 60 bis
62, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 56 59,
5. gering. genährte Kühe und Färſen 52 55. Kälbet
L. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber e 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 76—84 3. geringe Saugkälber 59 69,4. ältere e genährte Kälber (Freſſer) 58 63

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere aſthammel 759
bis 78, 2. ältere Maſthammel 70 72 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 566 6

Holfteiner Niederungsſchafe Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. voltft i der feineren Raſſen

und deren Kreazungen 74 fleiſchige 72 783. gering. entwickelte 68 71, Sanen e
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, e

Das Rindergeſchäſt wickelte ſich glatt ab und
hinterließ wenig Ueberſtand. Der Kalberhandel ge
ſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Es wurde ausverkauft Dex Schweine
markt verlief ruhig und ws um ganz gerämmt.
9 a eNur ſetne, ausgeſuchte Poſten brachten Preiſe über Notiz

Butterhandel.

Wochenbericht
Sohn, Berlin E. 19.

Butter. Jm Geſchäft iſt keine Aenderung e
getrekten, die Kaufluſt iſt ſchwach und die Stimmung
ruhig

Die Zufuhren in Hofbutter find größer und konnte
zu dem bisherigen Preiſe nicht geräumt werden. 5

Preisfeſr ſtellung der von der ſtändigen D
putation gewählten Notiernngs- Komſniſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja. Mk. 121 122

do. Ia. 418 1260do. a. 113--

von Buſt. Schule

do. abfall. 109 11Tendenz: ruhig. SBerlin. Driginalbericht von Gebr. Ganſe
Bütter: Der Abſatz iſt befriedigend, und konnten

die Zufuhren, trotzdem dieſelben etwas größer waren
geräumt werden. Von ſibiriſcher Butter war das An
gebot ſtärker, auch von Laudbutter kommen größere
Zufuhren und mußten Preiſe weichen. S S

Die heutigen Notierungen ſind eHof- und Genoſſen ſchaftsbutter la Qualität Mk. 121
bis 122, Hoff n. Genoſßſenſchaftsbukter Ia Qualität
Mk. 118 Preife franko Berlin

Ia per Ss do.Itka do
Abfallende

Schmalz

e s
110 445 SDer fortgeſetzt gute Konſum verkleinert

die im Inlande befindlichen Partien Schmalz immer
mehr. wodurch die Baiſſiers anfangen zu befürchten
daß ſie für die per Mai noch ſchuldigengr oßen Blauko
Engagements nicht rechtzeitig Deckung finden werden
Es lagen von ihnen folgedeſſen in Hamburg wie an
den amerikaniſchen Börſen ſtarke Kaufaufträge vor
welche im Verein mit Känfen für den Konſum den
Anlaß zu einer recht ſtürmiſchen Hauſſebewegung a

und die Preiſe Mk. 2, in die Höhe trieben
Die heutigen Notierungen ſind-
Choice Weſtern Steam Mk. 48,50 49, amerik.

Tafelſchmalz Bornſſig Mk. 51 Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk 5 Berliner Bratenſchmalß
Kornblume Mk. 53 in T s bis Mk. 59.

Speck: Gute Nachfrage

Düntgemitter.
Skaßfürt und Leopoldshall. Bericht

Adam u. Sohn.
Kainit, feingemahlen,

gehalt 12,4 rein. Kali.
zu Mk. 0, m Centner doh e Sacke 056 t. 2Cir. Sack

Torſkainit, tner vhne Sack.inttee er

von C. W.

garantierker Minimal

in
zu t. 9,80 per n
h

ſowie KieferitCarnaghklit
zu Mk. 15 per Eentner vhne Sach

e 0,67 inkl. SAuf die Grundpreiſe wird eine Not ander



linng von 9 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit
450 auf Carnalit, Kieſerit pro 206 Zkr.e pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. P. Ctr. höher

Kälidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. in atte 10 p. 100 kg exkl. Sack

476 rin e6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfrächt für ſämtliche deutſe che Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höher
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das
jehr 1906.

Geſammt Phoophorſäure

zu 19 Pf.eitratlösl. Phos phorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

e Kg. J Phosphorſänre und 100 Kg. brutto inkl. Sackt behſlen Rabattſätzen.

Koſtenfreie
Chi lüſalpeter, prompt Mk. 10,85,

006 Mk. 10,75 pro Centner. Tara 1 Kg.
ftei Elbkahn Hamburg.

F Jn Beiladung ab Staßfurt

ha t i pCt.e er erphost. lösl. Phos phor aire und 100 Kg. brutte

I Ammonigak-Superphosphat
k. 880 per Brutto Centner inkl. Sack.

Eiliſalpeter Mk. 11,10 Brutto
Bei Ladnngsbezüge billiger.

7

Frachtbaſis
Rote Erde

cherſuchung.wer

P.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht

und Gliemann.
Kr a

Heuntige No
r Verkehr an unſ

wache wenig verüändert.
e kempe und Biertrieber etwas dringender
Keden, ſind andere Artikel, ſpeziell Vaumwollſs Leinknchen, entſchieden etwas eſter und

hierfür regere Kaufluſt

von

ftfutter
tie
t i

war gegen
ährend Cocoskuchen ſowie

atmehl
herrſchte

Ghalt Preis
Jezeig es J ttermittels.Bezeichnung des Futtermittels pon bis

165,90 16,50
75 19 16,40
15,00 15,20
15,10 15, a
16,20 15,5
14 70

Se weiße Ruſtoque Erdnußk.
Ruſisque Erdunßkuchenm.Dearſ MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchemmnehl
ntf. n dopp. geſ. Baumwolkſaatm.
Dopp. geſ. TexasBamnwollſaatm-
Amerik. Baumwollſaatmehl

5 Baumwollſaatkuchen
Dleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Hndiſcher Cocosbruch
Goeoskuchen
Seſamkuchen
ſKapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutterinehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Setrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

o
14 00 14,80
14,00 140v

32, 50
15/00

2,49
14,60
13,20
13,50
12,10
15,10
10,30
3,40
9,80

12,60

Nalzkeime 9,5010,00obſch. geſunde Weizenkleie 10,00 10,30
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 lg ab

hier bezw. ab Harburg g. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den
n markt von Achen bach Co.

Das Geſchäft liegt ruhig. Für ſpäter iſt allerdingst Fewiſſ es Intereſſe vorhänden, aber bei den heute
hältnismäßig noch immer hohen Forderungen iſt die
igung, ſchon jetzt Abſchlüſſe zu machen, nur gering.

Erdnnßkuchen und -Mehl. Das Angebot
iſt gering, namentlich von den W konmt
Wenig an den Markt. Troßdem e iſe etwas

nePreis 150 168 Mk.
ch Güte und Gehalt

ratworl cher Redakteur

24,00
13,40
12,70
15,00
14,80
14,70
13,80
16,50
11,00
3,80

10,80
12,40

24 10

28 8
80 10

Oel

n en
ſind die

für 1000 k. ab Hamburg

Hlge

r J Sa gten

Angebot

ſpeziell

angeboten

v aunmwollſagtmnehl. Auch hierfür iſt man
etwas niedriger geſtintmt, wenngleich nur wenig an
geboten wird und auch die Zufuhren in mäßigen
Grenzen bewegen.

Preis: 145 160 Mk. für
je nach Güte und Gehalt

t De r

1000 kg ab Hamburg

Markt liegt feſter, undhat hie und da die Forderungen etwas erhöht.
Preis 135--148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben anhaltend knapp, und die

Forderungen dementſprechend hoch.

136 189 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Sein ſa Es kommt wenig Ware anden Markt, hen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis 158 165 Mk
Reisfutterm eh

veränderk.

Preis

man

ie

g

und d

166 112 e

SaatenMarkt-Bericht.
OHriginalSämereien Bericht von A. Meh

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Im Saatengeſchäft ſind

Vorwoche nicht zu berichten.
der teil veiſen wärmeren

auch gröf
und Aufträge

h kreicher eingingen, ſo

noch ſo hli
daß Preise erhi

werden,

r und Roggen
ſowi en bem

Ka igoge

wirtſchaftlichen Reitn auf Wunſch prompt
wir bitten recht dringend,

ihren Bedarf eindecken,

Der

Sagken 54 64
Weißklee, ſeidefrei 46

60 68, Wundkl
i e

ſeidefret

56 Schwed. ſei
idefrei 47 57, GelbkleePro op Luzerne, e idefrei

ſeldefre d Nord dfran
55 59,90
Sandluze n

Klee

nklee 90 105,

Einkäufen

Bokharaklee 16 19, Jn-

egrnatklee 36 88 Serradella 10 l eugliſches Raigras 15 17, itagltentſches Ralgeas r
bis 20, franz. Naigras 62-—58, Timothee 18 bis 26,
Knaulgras 48 66, Kammgras 68—93, Honiggras
15 23, Wieſenſchwingel 85——39, Wieſenrlspen
gras 46 51, Geim. Nispengras 96—100, Wieſenfuchs
ſchwanz 66 78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel
16—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilih 105--110,
Sandwicken 21 25, Oelrettig Saatſenf s
bis 19, Johannisroggen 9- Lupinen gelbe 6,50bis 7, blaue Lupinen 6,50-7, Peluſchten 10,50 11,50
kleine gelbe Erbſen 10 11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, ViktortaErbſen 18 Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 9—12, Ackerſpörgel 11-18, Kiefern
75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106.
Futkerrunfelriven Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Mammoth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, große
lange roke Mammut 36, Golden Tankard 29, Lanker
Maſtrübe) 32. Futtermöhren Verbeſſerte, weiſe
ehe 88, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe grün
köpfige Rieſen 70. Alles per 50 g. K e
Kalſerkrone, Hriginalſagt per 50 Kg. 5,50, per 8000
Kg. 450

Bericht über iche Sämer voBenno Fiegel, Berlin
Das Geſchäft blieb auch der

le bhaft, obgleich die erung
iſt Zu

ngetreten,
bei ſtark

Die n

verfloſſenen Woche
wieder winterlicher

Fretslag find Aenderungeit
nur Wundklee und Schwedentiek
gelichteten Lägern höher bezahlt

e auf Gräſer gingen reichlicher
wie Knaulgras und Wieſena irften bald kne pp werden. Jn Lupinen

rradella waren die mſäbe nicht ſehr umfang
da die Händler ihren erſten Bedarf ſchon früh

ingedeckt hatten und nunmehr mit weiteren
wärken, Abzug ſich lebhafter ent

r haben eine Aenderung

recht

geworden

kaum ei
mußten
werden.
ein und
füchsſch
und S
reich

wickeli haben
nicht erfahren.

Ich notiere heute Rotklee, ſchleſ.,
ruſſiſchen 55-64, Weißklee 46 65
bis 65, Gelbklee 20—24, Schwedenklee d
karnatklee 35 Pr ovencer Luzerne 58 franz,54 So andlugerne 62——65, Bokharaklee e 46.
gehörnten Schotenklee (otus corn.) II 130, Sumpf
ſchot enklee (Lotus ullig. 95 105, alles garantiert ſeide
frei; Esparcette, pim vinellefrei 15- 18, engl. Raygras

ital. 16--21, franz. 50——66, amerikan. Thymotee

20 deutſch 2428 Knaulgr aäs n Schaf
ſwinget 20, ext e echt100 110, Honiggro
ſchwingel 38——38, Fſchwanz Bee
gras 75— 95, Buchweizen, ſilbergrauenbraunen 9 10, gelben Seuf zur Saat 17 20, i

fpörgel 9— 12, Ackerſpörgel II 18, Zuckerhirſe 12-14
Helrektig 34 36, Serradella s Wicken
9 10i Peluſchken 16 11, kleine gelbe Saaterbſen
10 11, echten virginiſchen Pferdezahn Saatingis
9——10. Alles per 50 Kg. bahnfrei per Verli i. Lupittetr,
gelbe, blaue und weiße zum Tagespreiſe

öſterreichiſchen und
Wundklee 54
62 72, Jn

Wieſenfuche

46—50, Kann

Auttlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

rote Daberſche

Roſen.
magn, bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock

Meerrettich 9-Peterſilienw. p. Schckbo.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spinat p. 50 kg
Karokten, p. 100 Bd.
Sellerie, hieſige p. Schock

„pommerſche
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Pekerſilie, grünt. p. Schock
Radieschen. hief.,

p. Schockbund
glat, hieſiger p. Sch
ohlrabi, p Schock
Hedreut ird Jeran gegeben

Steinpilze p.
Schwarzwurzel
Roſenkohl,
Rüben, weiße

do. Telkower
Kürbis,
Grünkohl

Waren

2,00 2,20

2.10——2,35
1,80—2,00075 1

16
-1,50

18—20
10 15

5

Denn
Rotkohl
Blumenkohl, Erf., p

0 Tomakten, Hatnb
Eskarol, p. Schock
Kohlrüben, p.

0 Endivien
Rhabarber, Hant.,

Rett tig bayr p.
Nadieschen, Dresd
Morcheln,

John Schwerin

3

I 30
180

S

KKoö

c

S

50 Ke

Schock

Schock

Schock

fo kg

Fiſche.
Hechte

do. groß
do. tnatt

Zander
do, klein

Aland
Schleie

do mittel
Aale, mittel
Karauſchen
Roddow

Plötzen 55 66do. groß
Bunte Fiſche 42 5110 Karpfen 10—36er 53 61

2,50 4,50 do. franz. 100er
14 16 do. do. GHer.

0,06 0,10 do, Galiz. 40er e
240 480 Bare

e 2,75 3 Blete
0,75 80 Wels

Holgmarki(ſt

16 18

12—15
100 125

00 22o 50
K Kopf

p. Bo,
81 87
48 65

tgeſelkſe chaft, Vert in
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